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Pariser Oesterreich-Hetze nach wie vor
wie österreichische und andere Emigranten die Weltöffentlichkeit „bearbeiten " wollen

Brünn . 28. Juni . Ueber die Hintergründe
der neuen Prefsehetze gegen Deutschland wer¬
den aus hiesigen österreichischen Emigran-
tenkrcisen soeben sehr interessante Einzelhei¬
ten bekannt . Danach steht fest, daß der Plan
zu der neuen groß angelegten Hetzaktion,
die ihren Anfang am 16. Juni nahm , ans
eine Konferenz  zurückgeht , die am 7. und
8. Juni in Paris stattfand und an der auch
Angehörige der ehemaligen österreichischen
Gesandtschaften in Paris und » London , so¬
wie jüdische Emigranten aus dem Altreich
teilnahmen , unter ihnen der kommunistische
Landesverräter Walther Mehring,  der
Jude Georg Bernhard  und der ehe¬
malige Millionär und „Vorwärts -Redakteur"
Stampfer,  der kürzlich seinen Wohnsitz
von Karlsbad nach Paris verlegt hat . Ferner
war der jüdische „Präsident der Weltliga
zur Abwehr des Antisemitismus ", Bernhard
Le Cache , der bei keiner deutschfeindlichen
Aktion zu fehlen Pflegt , anwesend.

Auf dieser Konferenz ist es zu starken
Meinungsverschiedenheiten  ge¬
kommen , die insbesondere zu heftigen An¬
griffen der Vertreter der „Vaterländischen
Front " gegen die Marxisten führten , die an¬
geblich am Zusammenbruch der „V . F ."
schuld sein sollen . Zwei Punkte der Tagung
betrafen finanzielle Fragen . Es ergab sich,
daß die den österreichischen Emigranten von
der Famalie Rothschild zur Verfügung ge¬
stellten Summen mißbräuchlich verwendet
worden sind. Tie Vertreter des Hilfskomitees
hätten teure Autos angeschafft und in den
luxuriösesten Hotels  einen guten
Tag verlebt , während die mit Versprechun¬
gen über die Grenze gelockten kleinen An¬
gestellten und ehemaligen Amtswalter der
..Vaterländischen Front " im Obdach¬
losenasyl  wohnen und sich von Almosen
ernähren mußten.

Der dritte Punkt Der Tagung brachte
völlige Uebereinstimmung darüber , daß mit
einer großangelegten Aktion nochmals durch
Erregung von Mitleid die Aufmerksamkeit
der Weltöffentlichkeit auf Oesterreich gelenkt
werden müsse. Zn diesem Zweck wurde ein

Komitee  eingesetzt , dem unter anderem
fünf aus Wien geflüchtete jüdische
Redakteure  angehören . Bernhard Le
Cache wurde mit der Beschaffung der not¬
wendigen Mittel beauftragt , die er zum Teil
von der Sowsetbotschaft in Paris
zu erhalten hofft.

Der Jude Bondh  aus Wien (früher in
Berlin ) erhielt den Auftrag , insbesondere
auf die tschechische Presse  einzuwirken
und dabei das Argument zu verwenden , daß
Aussicht bestehe, mit einem Trommelfeuer
von Meldungen über Gegensätze , Not,
Hunger und Niedergang in Oesterreich die
Sudetendentschen abzuschrecken
und für die Prager Verhandlungen willfäh¬
riger zu machen . Es wurde festgesetzt, daß
die Lanciernng von Meldungen am 16. und
17. Juni gleichzeitig  in Paris , London,
Prag und Warschau beginnen soll. Beson¬
derer Wert solle auf die Bearbeitung der

Prager Korrespondenten französischer , eng¬
lischer und amerikanischer Blätter gelegt
werden , die für die Entgegennahme „guter
Informationen " aus Wien stets empfänglich
seien . Nach den Worten von Dr . Fuchs fie¬
len diese Korrespondenten auf alles herein,
wenn es nur gegen Deutschland gerichtet sei.

Am Schluß der Tagung befaßte man sich
mit der Notwendigkeit , eine Zentral¬
stelle der Hilfsorganisation für
Flüchtlinge  einzurichten , um zu vorhin,
dern , daß weiterhin Hunderte von Personen
als Flüchtlinge aus Oesterreich von Hilfs¬
komitee zu Hilfskomitee zögen , ihre angeb¬
lichen in Oesterreich empfangenen Wunden
vorwiesen und sich größere Summen geben
ließen , mit denen sie dann gut leben können.
Es gebe Elemente , die es zu beachtlicher Fer.
tigkeit in diesem „Gewerbe " gebracht hätten.
Durch derartige Praktiken litte aber die
Hilfsbereitschaft französischer Kreise.

„Es lebe das tschechische Wien"
Unerhörte Herausforderung des Deutschen Reiches beim allslawischen

Sokolkongretz in Prag

Prag,  28 . Juni . Zu dem augenblicklich
in Prag stattfindcnden allslawischen Sokol-
kongreß kamen auch aus Wien 140V
tschechische Jungsokoln  aus dem
Masarhk -Vahnhof in Prag an . Die Reise der
tschechischen Jungsokoln ist von den deut¬
schen Behörden in Wien in keiner Weise be¬
hindert , sondern sogar durch Gestellung
eines Zuges unterstützt worden . Ein beson¬
derer Beweis für die Großzügigkeit der deut¬
schen Behörden ist die Tatsache , daß im
Gegensatz zu den Sokolabordnungen aus
allen anderen Ländern , die in Zivil erschie¬
nen waren , die 1400 Sokoln aus Wien in
Uniform  oder in tschechischer Sokolntracht
mit Fahnen erschienen . Bei der Begrüßung
auf dem Vabnhof wurden immer wieder von
der Maste Rufe ausaebrackst : „Es lebe

Me Prag sich Zugeständnisse vorstellt
vier Punkte des neuen planes

Prag , 28. Juni . Der fünfte Verhandlungs¬
woche Hodzas mit der SdP . schließt mit der Ein¬
setzung eines parlamentarischen Sonderaus¬
schusses  ab . indem die tschechischen Koalitions¬
parteien vertreten sind. Dieser Sonderausschuß
wird im engsten Einvernehmen mit der Negie¬
rung alle Punkte des kommenden Nationali¬
tätenstatuts  diskutieren , um die parlamen¬
tarische Behandlung des Statuts vorzubereiten.
Die Negierung wird den Ausschuß über den Fort¬
gang der Beratungen mit den Volksgruppen auf
dem laufenden halten und wird ihm das erfor-
derliche statistische und sonstige Material zur Ver¬
fügung stellen.

Mit der Einsetzung dieses Ausschusses hat
Hodza sich vor Ueberraschungen im Parlament,
die ans den Reihen der Regierungskoalition kom¬
men könnte, so gut es geht, gesichert. Auch die Be¬
ratungen mit den Parteiführern werden in der
nächsten Zeit fortgesetzt werden. Die erste Aus¬
sprache mit den Führern der politischen Parteien
am Freitag hat . wie es heißt, zwischen Hodza und
den Parteiführern ein volles Einvernehmen ge¬
zeitigt. Die Parteiführer sollen viel Verständnis
für die von Hodza vorbereitete Lösung gezeigt
haben. Um so auffallender ist es, daß die tsche¬
chische Presse nach wie vor nicht die Spur eines
aufrichtigen Verständniswillens erkennen läßt.

Das wäre allerdings weniger verwunderlich,
wenn man einigen privaten Informationen Glau¬
ben schenken darf , die im Gegensatz zu dem opti¬
mistisch gehaltenen amtlichen Bericht die Grenzen
der Verständigungsbereitschaft der Regierung sehr
eng ziehen. Die Zugeständnisse der Regierung
würden über vier Punkte nicht hinausgehen.
Diese vier Punkte umfassen I. eine Novelle zum
Sprachengesetz, 2. eine Novelle zur Verwaltungs¬
reform, 8. einen Gesetzentwurf über die Entnatio¬
nalisierung und 4. einen Gesetzentwurf über di«
Proportionalität im staatlichen Dienst und bei
staatlichen Lieferungen.

Von der Zubilligung der Autonomie ist dieses
Programm meilenweit entfernt . Es verwirklicht
nicht einmal den Grundsatz einer bescheidenen
Selbstverwaltung . Lediglich gewisse Kompetenz-
rrweiterungen für die ' Gemeinde- und Kreisver¬
waltungen steht es vor. Die Novelle zum Spra¬
chengesetz bestimmt, wie aus der gleichen Quelle
verlautet , daß eine Minderheit bereits dort - An¬
recht auf den Gebrauch ihrer Sprache hat, wo sie
lO v. H. und nicht, wie bisher, 20 v. H. erreicht.
Das würde in der Praxis eine gewisse Milderung
der bisherigen Sprachenordnung bedeuten. Es be-
deutet aber nicht die Anerkennung des Grund¬
satzes, daß die Sprache der Volksgruppen in
ihrem Gebiete dominieren muß. Im sudetendeut¬
schen Gebiet würde also die tschechische Sprache
weiter an erster Stelle stehen, während die
deutsche Sprache auf den zweiten Platz verwiesen
wäre.

Daß die Negierung nicht daran denkt, den
Volksgruppen die Selbstverwaltung einzuräumen
geht auch aus einer soeben verlautbarten Ver¬
fügung des Innenministeriums hervor, die be-
stimmt, daß mit sofortiger Wirkung in allen
sudetendentschenKreisen Erposituren der Staats¬
polizei zu errichten sind, falls solche noch nicht
vorhanden sind. Diese Verordnung zeigt mit aller
Klarheit , daß Prag entschlossen ist. an den bis¬
herigen Grundsätzen der Verwaltung der sudeten-
deutschen Gebiete, die unter tschechischem Polizei¬
regime leben müssen, festzuhalten.

Ein beschämend mageres Ergebnis
Prag . 28. Juni . Die vor vierzehn Tagen ein-

geleitete tschechische„Freiheitssammlung " zur
Deckung der Mobiliflerungskosten hat bisher ins¬
gesamt' 180 Mill . Kronen, also etwas mehr als
13 Mill . RM. erbracht. Man hatte mit einem
Gesan>Ergebnis von einer Milliarde Kronen ge¬
rechnet.

oas tschechische Wien !" Diese Rufe
fanden bei den l 400 Sokoln aus Wien leb¬
hafte Erwiderung.

Trotzdem während des Sokolnkongresses
die Prager öffentlichen und Privaten Ge-

! bände die Staatsflagge aller Staaten zei-
j gen, ans denen Sokoln am Kongreß teil-
! nehmen , fehlt die reich sdeutsche
! Flagge völlig.  Während ferner die
i Sokolabordnungen ans den andern Ländern
' neben der tschechischen Flagge an hervor»
> ragender Stelle ihre Landesflagge mitführ-
j ten , erschien die Sokolnabordnung ans Wien
? nur mit der tschechischen  Flagge.

! Diese unerhört freche Herausforderung des
! Deutschen Reiches als einer europäischen
! Großmacht ist charakteristisch iür den hem-

mungs losen tschechischen Chau-
! vinismus,  der sogar das deutsche Wien
i der Tschechoslowakei einverleiben möchte.

Gegen diese schier unglaubliche Unverschämt¬
heit ist kein noch so scharfes Wort des Pro¬
testes unangebracht . Ter Gipfel dieses skan¬
dalösen Zwischenfalles ist aber noch, daß die
1400 Sokoln ans Wien , denen von deutscher
Leite durch Gestellung eines Sonderzuges
und durch Zulassung der Uniformen und Fah¬
nen großzügiges Entgegenkommen erwiesen
wurde , sich nicht schämen , die Frechheiten
des tschechischen Pöbels auch noch lebhaft
zu erwidern!

Also doch kommunistischer„Sicherheits¬
dienst"

Das Prager Innenministerium
hat auf Grund des Schutzgesetzes, wonach
die öftere Beschlagnahme eines Blattes unter
Umständen zu seiner behördlichen Einstellung
führt , die Möglichkeit ausgesprochen , daß
das Erscheinen des kommunistischen Haupt¬
blattes , des „Rüde Pravo ". eingestellt
werden kann . Diese Andeutung hat bereits
zu wütendeli Angriffen gegen ' den Prager
Innenminister geführt . Den Attacken schließt
sich nunmehr das Blatt der tschechischen
Legionäre „Narodni Osvobozeni"
an , das schreibt : „Die Polizeileitung im Pra¬
ger Innenministerium weiß am besten , wie
sich erst kürzlich die Kommunistische Partei
als sehr diszipliniertes und staatlich verläß¬
liches Element (!) erwiesen hat ." (Das Blatt
macht damit eine Anspielung auf den bis¬
her immer geleugneten Einsatz kommunisti¬
scher Abteilungen zu dem sogenannten
Sicherheitsdienst  am 21. Mai .) Das
Legionärsblatt fährt dann fort : „Wir wißen
"wohl , daß unsere (!) Kommunisten kein
staatsfeindlicher Faktor sind , und daß ihre
Bereitschaft zur Staatsvertei-
digung  aufrichtig ist!". — Bezeichnend ist,
daß die tschechischen Legionäre , die nach

ihrem Rückzug aus Sibirien von den Bolsche¬
wiken als Plünderer und Räuber hingestellt
worden sind , sich heute soweit erniedrigen,
für das kommunistische Hauptblatt eine
Lanze zu brechen!

Folgen der tschechischen Ausschreitungen
Wie das sudetendeutsche Tagblatt „Tie

Zeit " meldet , hat der Reiseverkehr im Mai
einen Rekordtiefstand  erreicht . Dxr
ausländische Besuch in der Tschechoslowakei
ist im Vergleich mit dem Mai 1937 um säst
50 v. H. zurückgegangen . Auch die Reisen
tschechischer Staatsbürger ins Ausland nah¬
men im Mai um ungefähr 20 v. H. ab . Die
diesjährige Bilanz des Mai -Reiseverkehrs ist
die ungünstigste seit 1934. Der Besuch der
tschechoslowakischen Bade - und klimatischen
Kurorte weist im Mai 41 800 (1937: 74 9001
Gäste auf . Der Besuch von Ausländern ist
um40bis80v . H. zu rückgegangen.
Bei den inländischen ständigen Besuchern
verzeichnen die Bäder in Böhmen , nament¬
lich im deutschen Gebiet , einen Rückgang von
20 bis 35 v. H., in Mähren und der Slowa¬
kei einen Rückgang von 2 bis 3 v. H. Die
Zahl der vorübergehenden inländischen Gäste
hat überall um 40 bis 65 v. H. abgenommen.

Rote Grenzverletzungen im Baltikum
Reval,  28 . Juni . Meldungen estnischer

Blätter zufolge haben kürzlich estnische Fischer»
die im Finnischen Meerbusen ihrem Gewerbe nach»
gingen, unweit der Insel Stenskär . in einer Höhe
von etwa 200 Meter drei große Flugzeuge beo¬
bachtet, die den Sowjetstern  trugen und i»
etwa einem Kilometer Entfernung von der Insel
über estnisches Hoheitsgebiet geflogen sein sollen.
Am gleichen Tage wurde bei der gleichen Fusel
ein etwa 80 Meter langes sowjctrussischesU-Boot
gesehen. Einige Tage vorher wollen Küsten-
fischcr in der gleichen Gegend den sowjetrussischcn
Kreuzer „Kirow"  gesehen haben, der sich
mehrere Stunden auf estnischem Gebiet aufgehal-
zer „Leningrad" abgelöst worden sei.

Der kürzlich gemeldeten Ausweisung von 16
englischen Staatsangehörigen aus Svwjetrußland
sind in den letzten Tagen weitere Ausweisungen
gefolgt. Aus Narwa wird berichtet, daß dort
wieder eine Reihe englischer Staatsangehöriger
eingetroffen sind, denen von der sowjetrussischen
Regierung die Aufenthaltserlaubnis entzogen
wurde. Im Laufe der letzten Woche sind in der
Hauptsache englische und holländische Staats-
ungehörige eingetroffen, insgesamt etwa 20
Familien.

China vir- boWewifmt
Umbau der Armee nach rotem Vorbild

Ligevberiokt «ler  X8 - ? res8e
rp . Warschau , 29. Juni . Tie roten Macht - -

Haber in Moskau sind ans Grund der Ver¬
einbarung . die mit dem chinesischen Sonder¬
beauftragten Sinso  getroffen wurden , da¬
mit beschäftigt , Maßnahmen zur Bolschewi-
sterung Chinas zu ergreifen . Die ersten For¬
derungen an den nationakpolitischen Rat
Chinas sind bereits dem chinesischen Komin-
ternchef Wang Min überreicht worden . Tie
sieben Kommunisten , die jetzt in
den nationalpolitischen Rat  aus¬
genommen werden , haben unter Führung
von Wang Min  eine Fraktion gebildet.
In Moskau ist man der Ansicht , daß diese
Kominternfraktion mit dem linken Flügel
der Kuomintang im nationakpolitischen Rat
eine Mehrheit erhalten wird . Wie verlautet,
vlant man im Kreml einen Umbau der chine¬
sischen Armee nach dem Vorbild der Roten
Armee . Entsprechende Pläne sollen in der
nächsten Zeit dem Nationalrat vorgelegt
werden.

NÜN11M -es Katserkanals-uEocken
Fruchtbare Gebiete in der Provinz Kiangsv

überflutet
Schanghai , 28. Juni . Aus dem über¬

schwemmten Gebiet sind hier neue alarmie¬
rende Nachrichten eingetrofsen . Danach haben
Truppen des chinesischen Gene,
rals Sunlientschung,  die seinerzeit
während der Schlacht von Sutschau durch¬
brachen , etwa 109 Kilometer nordöstlich von
Nanking die Dämme des Kaiserkanals durch¬
stoßen . Weite Gebiete des fruchtbarsten Lan¬
des der Provinz Kiangsu find damit übe»,
flutet . Diese Maßnahmen dürsten , so nimmt
man hier an , als ein Teil der chinesischen
Verteidigung zu betrachten sein.
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Franco für emen neutralen Hafen
Bombenangriffe gelten nicht Englanä,

London, 28. Juni . Bei einer Unterredung
mit einem Vertreter de. „Times" erklärte Ge¬
neral Franco,  daß die einzige Möglichkeit
zur Lösung der durch die Bombenabwürfe auf
rote Häfen entstandenen Fragen in der Bereit¬
stellung eines bestimmten Hafens bestehe, der
an schließlich dem Handel mit nichtmilitäri¬
sch ni Gütern zu dienen habe. Von einem sol¬
ch ni Hafen müßten alle militärischen Ziele ent¬
fernt werden. Seine Verwaltung müßte der
Kontrolle von neutralen Persönlichkeiten über¬
tragen werden. Diese Lösung würde ein be¬
deutendes Opfer an legitimen Rechten für die
na .ionalspanische Regierung mit sich bringen.
Franco stellte auf das entschiedenste in Abrede,
daß die nationalen Flieger via n mäßig
sich britische Schiffe für ihre Angriffe aussuch-
ten. Seine Flieger nähmen sich ausschließlich
militärische Ziele vor. Häfen feien aber von
jeher in einem Kriege mit vollem Recht mili¬
tärische Ziele.

Auch die Regierung in BnrgoS nimmt in
einer halbamtlichen Note zu den Bombenab¬
würfen auf Handelsschiffe in sowjetspanischen
Häsen Stellung . Die Note weist darauf hin,
daß die Bombenangriffe von der englischen
Opposition zu einer gewissenlosen verleumde¬
rischen Hetze ansgenutzt würden. Blau versuche
es so hinznstellen, als ob es die spanischen Lnft-
ftreitkräfte bewußt auf Schiffe englischer Na-
tivnaliät abgesehen hätten. Es sei aber nicht
im geringsten Spaniens Absicht, der von ihm
hochgeschätzten britischen Nation selbst Scha¬
den zuzufügen und die Freundschaft mit Eng¬
land irgendwie zu belasten. Die Bombenan¬
griffe seien nichts anderes, als ein Akt der
Selbstverteidigung. Tie Schiffe würden nicht
ihrer englische» Flagge wegen angegriffen,
sondern deshalb weil sie unter Mißbrauch
dieferFlagge  und trotz aller vorangegan¬
genen Warnungen >'n, verwerfliches Pira¬
ten  t u m an den Tag legten.

-lache an den Henkersknechten
36V rote Milizen niedergemacht

Ligenberiokt 0 e i- X8 - ? rez8s
ßt«. Rom, 28. Juni . Nach einem Bericht des

,,Lavoro Fascista" aus Spanien fanden natio¬
nalspanische Truppenabteilungen, als sie das
Kastell von On da besetzten, im ^ bloßpark
die Leichen von 360 roten Milizen. Wie sich
herausstellte, hatten die Roten in den unter¬
irdischen Räumen des Schlosses 650 Geiseln
nntergebracht, die nach allen Methoden sow¬
jetrussischer Folterungen gequält wurden. Als
die nationalspanischen Truppen das Schloß
stürmten, brach unter den bolschewistischen
Henkersknechten, denen jede Flucht abgeschnit¬
ten war, eine Panik  aus . Sie flehten bei den¬
jenigen um Gnade, die sie Wochen- und monate¬
lang unmenschlich gequält  hatten.
Unterdes versorgten sich einige Gefangene mit
Waffen. Es kam zu einem kurzen Kampfe, in
dem die bolschewistischen Milizen bis auf
den letzten Mann niedergemacht
wurden.

Moskaus„Angebot"
für Freiwilligen -Rückführung aus Spanien

sonäern äen ivaffenliesernäen Piraten s
Wert auf di« Erforschung und Feststellung
der Ahnen legten, so täten wir das nicht aus
äußeren Gründen , sondern um den Menschen
wieder in den Kreislauf der Natur:
Ahne-Lebender-Enkel einzufügen. Dieses Ge¬
fühl für den Kreislauf der Natur führe zum
zentralsten Problern der Gegenwart : Wird
unser Volk weiterleben oder geht es unter?
Unser Dasein werde sinnlos, wenn wir nicht
die Möglichkeit hätten , das weiterzubauen,
was unsere Vorfahren schufen, und wenn
wir nicht wüßten , daß durch uns das Volk
weiterleben wird . Nicht materielle Mittel
allein schüfen hier Wandel . Die Voraus¬
setzung für das ewige Bestehen des Reiches
sei die seelische Neuformung des
deutschen Menschen.  Es gelte, zu den
Gesetzen des Lebens zurückzukehren und das
Volk zu lehren, daß Kinder keine Last, son-
dern die Bestätigung und die Erfüllung un¬
seres Daseins sind. In unseren Enkeln lebe
Deutschland weiter . Dadurch kämen wir zum
selbstverständlichenGlauben an Gott und zur
Achtung vor seinen weisen Gesetzen, und von
hier aus werde uns auch das Wunder ge¬
lingen. aus einem sterbenden Volk ein ewig
lebendes  zu machen.

rarbieu kritisiert Daladier
Parlamentarier

gegen bas„par !amentarischeGewerbe"
kligenbericbt Oer d>' 8 - ? rssss

gl. Paris , 28. Juni . Der ehemalige Mini¬
sterpräsident Ta r d i.e u ist, seitdem er nicht
mehr im Sonnenlichte der Regierung steht, ins
Lager der Kritiker übergegangen. Insbeson¬
dere reibt er sich an der Regierung Daladier,
deren Notverordnungen er als unzureichend be¬
kämpft. Er schreibt jetzt in einem Artikel in j
der Zeitschrift „Griugoire" von einer „Läh- j
mnng des Regimes". In der Tat scheint er !
sehr verärgert zu sein, spricht er doch sogar — !
im Munde eines französischen Parlamentariers !
immerhin etwas Ungewöhnliches— von dem >
„parlamentarischen Des Potis-  j
m u s", der zum Tode der Wirtschaft, zum Tode !
der Währung und zur Ausplünderung des j
Budgets führe. Man finde in dem soqenann- !
ten repräsentativen System, in dem alle Welt s
befehlen könne und niemand verantwortlich sei, !
gleicherweise Allmacht wie Ohnmacht vereinigt. ^
Die Männer , die das Regime verteidigten, weil j
sie von ihm lebten, bekundeten ihre Nichtigkeit -
dadurch, daß sie die Minister bevollmächtigten, j
mit Notverordnungen  zu regieren, j
Und die Männer , die für einige Wochen Mini - j
ster geworden seien, bekundeten gleichfalls ihre !
Schwäche, wenn sie, ausgerüstet mit unbe- s
grenzten Vollmachten, ihr Heil nur noch im !
Schließungsdekret sähen. ^

Das Dekret zur S chl i e ß u n g d e r K a m- !
mer hat es Tardieu überhaupt angetan. Er !
erinnert daran , daß er 1930 drei Tage vor j
Sem offiziellen Kammerschluß seinerseits das j
Parlament ebenfalls in die Ferien geschickts
habe, worauf ein Entrüstungssturm ausgebro- s
chen und 266 Abgeordnete gegen das Schluß- ^
Protokoll gestimmt hätten. Unter ihnen die >
Herren Daladier . Chautemps, Bannet , Mar - '

Han de au und Frossard — dieselben also, die sich ,
ihre parlamentarischen Zöglinge ebenfalls jetzt j
drei Wochen früher vom Halse geschasst haben. !
Das Beispiel ist immerhin amüsant, aber man !
versteht die Entrüstung Monsieur Tardieus ^
nicht ganz, der doch selbst zugibt, daß er seiner- .
seits auch zu diesem ..letzten Heil" seine Zu- !
flucht hat nehmen müssen. !

i
9er Mörder des GW-Wenten Reiß!
Platonischer Steckbrief der Pariser Polizei !

Icigenbericbt Oer X8 ? resse  i
gl. Paris , 28. Juni . Die Akten des Mor¬

des an dem ehemaligen GPU.-Agenten
Ignaz Reiß,  der bekanntlich am 4. Sep¬
tember vergangenen Jahres in der Nähe
von Lausanne auf Befehl seiner ehemali¬
gen Auftraggeber beseitigt wurde , sind
immer noch nicht abgeschlossen. Tie Mehr¬
zahl der an dem Morde beteiligten Personen
befindet sich längst in Sicherheit : zum Teil
und sie, wie die Sekretärin der Pariser So-
vjetbotschaft. Lvdia Grossowskn. nach der
Sowjetunion geflüchtet. Jetzt bat die Pari¬
ser Polizei einen Steckbrief  gegen einen
gewissen Charles Martignat  erlassen,
von dem sie annimmt , daß er den Mord an
Reiß begangen hat . Martignat sei in Paris
als Arbeiter an einer Gastabrik täl -a ge¬
wesen. Man habe ein ihm gehö'äaes B a n k-
konto  entdeckt , auf dem Summen bis
140 00^ Franken eiiwemhlt worden seien
Die Herkunft deS Geldes sei nnaewiß (?).
Drei Tage vor dem Attentat auf R ' "
Martignat zusammen mit dem Kraftw .mm-
üihrer Rosst. der an dem Mordtage das
Auto gelenkt hat . mit dem Reiß in den Hin¬
terhalt gelockt wurde , aus Paris verschwun¬
den. Don beiden fehlt bisher jede Spur . Die
Steckbriefe der Pariser Krimin ilpolüei
haben daher nur pbU-miimen Charakter,
denn der Mörder und sein Helterstzelserwer- :
>Am sich ohne Zweifel ebenso wie die anderen
'Nitglieder der GNU.-Bande schon längst i n !
S o w j e t r n ß l a n d in Sicherheit  be - !
rinden. !

in !
Reichsarbeitsministerium zieht um I

Das Reichsarbeitsministerium wird in der Zeit i
wm 4. bis 18.' Juli seine Tiemträumo in das ^
miropahaus Berlin  81V 11, Saarlandnr . 92 !
>is 102 verlegen: es wird gebeten, wäbrond die- :
er Zeit nur unausichiebbare Eingaben an das >

Ministerium zu richten. j
Dr. Goebbels dankt der Reichspost !

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels  :
dankte der Deutschen Reichspost für die groß- j
tägige Unterstützung wahrend der Jtalienreise des j
Führers . j
Belgiens Wirtschaftsminister
auf der Handwerksausstellung

Der in Berlin  weilende belgische Wirt-
'chaftsminifter Heymans besuchte gestern die In - !
wrnationale Handwerksausstellung; er äußerte j
wiederholt seine Bewunderung für diese einzig- j
artige Ausstellung.
Neue Unruhen in Palästina

Gestern haben starke Polizeiaufgebote die Ju - j
denviertel Jerusalems  besetzt : sie mußten
wiederholt gegen Demonstrationsversnche und
Plünderungen jüdischer Banden einschreiten.

London, 28. Juni . Wie Preß Association
meldet, hat auf der Dienstag -Sitzung des
Hauptunterausschusses des Nichtein¬
an i s ch u n g s a u s s ch u s s e s , desien Arbeit
sich durch „fehlende Instruktionen " des
fowjetrussischen Vertreters solange verzögerte,
Die Sowjetunion  endlich ein Angebot
gemacht. Sowsetrußlcmd will darnach ein
Sechstel der Kosten  des Freiwilligen-
Rücktransportes und der Zählunq der Frei¬
willigen in Spanien auf sich nehmen. Die
Sowjetunion hat aber verlangt , daß sowohl
die rotspanische als auch die nationalspa¬
nische Regierung die Kosten für den Unter¬
halt der Freiwilligen in Räumungslagern
tragen sollen, bis diese Freiwilligen abtrans¬
portiert werden könnten. Außerdem sollten
alle Negierungen die Abtransportkosten für

"ihre eigenen Staatsangehörigen zahlen.

BormarsK auf Sagunto
Weitere Erfolge der Franco-Truppen

Bilbao, 28. Juni . In den ersten Morgen¬
stunden des Dienstag setzten die Nationalen
ihre Operationen an der Eastellon-Front
nach ausgiebiger Vorbereitung durch Artil¬
lerie und Flieger fort . Im Abschnitt
Araya,  wo der Feind starke Verteidigungs¬
stellungen zum Schutze der Stadt Sagunto
errichtet hatte , wurden erhebliche Fort¬
schritte gemacht. Die Ortschaft Artana wurde
einqekreist. Ueberläufer berichten über rie¬
sige Verluste und die gedrückte
Stimmung der Bolschewisten.  Die
rote Verteidigungsstellung zwischen der Küste
und dem Abschnitt Lucena ist bereits völlig
von den nationalen Truppen ausgeräumt
worden. Der Feind , der hartnäckigen Wider,
stand leistet, war gezwungen, vor dem natio¬
nalen Ansturm zurückzuweichen.

Durch uns lebt bas Bol! weiter
Reichsführer ff Himmler vor dem NSD .-

Dozentenbund
Alt-Rehse. (Mecklenburg). 28. Juni . Auf

der Arbeitstagung des NS D. - Dozen¬
tenbundes  sprach Reichstührer ff
H i m m l e r. Wenn wir heute so großen

Deutscherwasserschutz - eine untrennbare Einheit:
Keichsminister Darre über planmäßige Wafferbewirtschaftung

Aachen, 28. Juni . Auf einer im Rahmen
der Reichswasserwirtschaftstagnng 1938 von
der Reichsarbeitsgemeinschaft der ^deutschen
Wasserwirtschaft veranstalteten öffentlichen
Großkundgebungsprach der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft, R Walther
Darre  über wasserwirtschaftliche Fragen.
„Es ist," so führte der Minister aus , „in der
letzten Zeit des öfteren von einer drohen¬
den Versteppung  D e u t s ch la  n d S die
Rede gewesen, ja. man hat sich sogar nicht
gescheut, die Erzeug ungsschlacht  hier¬
für verantwortlich zu machen. Ich darf zu¬
nächst darauf Hinweisen, daß ich bereits in mei¬
nem, im Jahre 1930 erschienenen Buch „Neu¬
adel aus Blut und Boden" unter Hinweis auf
Sokolowskis Werk „Die Versandung Europas"
vor den Gefahren der Versteppung gewarnt
habe. Allerdings, ich sab damals und sehe noch
heute die tatsächliche Gefahr weniger in einer
falsch betriebenen Wasserwirtschaft als in
erster Linie in einem auf liberalistis  ch en
Anschauungen beruhenden Bodenrecht.
Wo der Boden zur handelsmäßigen Ware ent¬
würdigt wird, da muß er, auf die Dauer ge¬
sehen, versanden oder versteppen und keine
noch so ideal gestaltete Wasserbewirtschaftung
kann diese Entwicklung aufhalten.-

Wenn nun eine stärkere Zusammenfassung
der Wasserverwaltung gefordert wird , so bin
ich mit diesen Forderungen durchaus einver¬
standen. Wasserverwaltung und Wafferrecht
können nur von einer übergeordneten Schau
aus neu geregelt werden. Ich habe deshalb
schon vor Jahren meine Vertreter im
Wasserrechtsausschuß der Akademie für deut.
sches Recht angewiesen, bei der Bearbeitung
des Entwurfes zum neuen Reichswassergesetz
stets davon auszugehen, daß der gesamte
deutsche Wasserschatz eine un-
trennbare Einheit  darstellt . Ich habe
mich dabei auf den Standpunkt gestellt, daß
ein Tropfen Wasser, nachdem er den Boden
an der Quelle verlaßen hat . nicht auf sei¬
nem Wege zum Meer, rechtlich gesehen, ein¬
mal privaten , einmal öffentlichen Charakter

haben kann. Ich habe ferner bereits vor drei
Jahren die Bildung von Wasserwirt¬
schaft ? st eilen  angeordnet . Damit ist
die erste behördliche Organisation der
Wasserversorgung geschaffen worden, deren
Dienstbezirke nicht nach politischen Grenzen
festgestellt wurden , sondern nach den Ein¬
zugsgebieten der großen Ströme , also rein,
nach wasserwirtschaftlichen Grundsätzen.

Es ist für das Gesamtproblem nicht ent¬
scheidend. wie die eine oder andere Aufgabe
technisch gemeistert wird , wenn auch selbst¬
verständlich auf technischem Gebiet stets neue
und bessere Lösungen erstrebt werden müssen.
Entscheidend  für die deutsche Zukunft
ist allein die richtige Beantwortung der
Frage , nach welchen Grundsätzen der deutsche
Wasserschatz bewirtschaftet werden soll. Dies
ist keine technische oder juristische, sondern
eine volkswirtschaftliche Frage
im wahrsten Sinne des Wortes . Von ihrer
richtigen Beantwortung wird unendlich viel
für Deutschlands Zukunst abhänqen."

Anschließend sprach Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller.  Er befaßte sich weiter
mit der Ueberwindung einseitiger Landesinter¬
essen, womit nunmehr der Fluß von seiner
Quelle bis zur Mündung einheitlich  kon¬
trolliert und bewirtschaftet werden könne. Zum
Schluß erkannte er das enge Hand-in-Hand-
Arbeiten des Verkehrsministeriums mit dem
Landwirtschaftsministerium an, wobei sowohl
der Schiffahrt als auch der Melioration das
gegeben werde, was ihre gehöre. Auf diese
Weise könnten wir in Deutschland eine gesunde
Wasserwirtschaft erreichen.

Auf ein Begrüßungstelegramm an den
Führer  ging ein telegraphischer Erwide¬
rungsgruß ein. Generalinspektor Dr . To dt,
der am Erscheinen verhindert war , sandte an
die Tagungsteilnehmer ein Glückwunschtele¬
gramm, in dem er betonte, daß naturver¬
bundener Wasserbau  dazu beitragen
werde, neben dem rein materiellen Zweck kul¬
turelle Aufgaben zu erfüllen.

Commander Rosendahl besucht Deutschland
Mit der „Europa " traf der amerikanische Luft¬

schiff-Commander Rosendahl aus Lakehurst in
Bremerhaven  ein , um aus Einladung der
Deutschen Zeppelin-Reederei an den Feierlichkei¬
ten zum 100. Geburtstag des Grasen Zeppelin
teilzunehmen.
Francois -Ponret war nicht bei Bonnet

Die Agentur HavaS dementiert ihre Meldung
vom Montag , wonach Außenminister Bonnet
den französischen Botschafter F r a n yois - P o n-
cet  empfangen habe: der Botichaster beünds sich
gegenwärtig auf seinem Posten in Berlin.
Vier Freimaurercliquen unschädlich gemacht

Wegen verbotener freimaurerischer Betätigung
hat der ungarische  Innenminister vier Ver¬
eine. die als Wohltütigkeitsoeganisationen getarnt
waren , aufgelöst. Es handelt sich um die Buda-
pester Vereinigung der Aktion „Kinder aufs
Land", nm den sogenannten „Gratis -Brot -Vsrein ".
„GratiS-Milch-Verein" und die „Landesvereini¬
gung Fröbel für Kinderschntz".

Neuer italienischer Gesandter in Prag
Der italienische Gesandte in Prag , de Fa-

cendis,  wurde abberufen : als sein Nachfolger
ist der bisherige Gesandte in Kaunas , Fran-
coni,  ausersehen.
Werkdienst sudetendeutscher Studenten

Die sudetendeutsche Studentenschaft organi¬
sierte einen sozialen Werkdienst, um in Fabriken
die Arbeit erholungsbedürftiger Arbeiter zu über¬
nehmen: zahlreiche Studenten der Prager
Hochschule haben bereits ihre Posten in der
Textilindustrie angetreten.
Polnisch-litauisches Abkommen ratifiziert

Das am 2. Mai in Kowno Unterzeichnete pol¬
nisch- litauische Abkommen wurde durch einen
Austausch von Urkunden in Warschau  rati¬
fiziert.
10,3 Millionen Arbeitslose in USA.

Nach einem Bericht aus Washington  wird
die Gesamtzahl der Arbeitslosen in den Ver-
einigten Staaten für Ende Mai auf 10 310 000
beziffert: das sind um fast 200 000 mehr gegen¬
über dem vorigen Monat.

Amerikanisches Lohn- und Arbeitszeitgesetz
Präsident Roosevelt  Unterzeichnete die kürz¬

lich vom Kongreß angenommene Gesetz.'s-Voriage,
die eine Regelung der Lohnsätze und der Arbeits¬
zeit für alle zwischenbundesstaatlich?» handeltrei¬
benden Industriezweige betrifft und in vier Mo¬
naten in Kraft tritt.

Zwei neue EMofdsrser gewerkt
Karlsruhe , 28. Juni . Tie Neubaucrudörwr Neu¬

rott und Bruchhanien in der Nähe von Heidel¬
berg wurden gestern unter starker Anteilnahme
der Bevölkerung von dem badischen Ministerprä¬
sidenten Köhler  geweiht . Im Jahre 193-t
wurde mit dem Werk begonnen und jetzt konnten
25 neue Siedlerstellen übergeben werden. Die bei-
den Siedlungen umfassen 260 Hektar.

Große Unwetterschüben in Sesterreich
Wien, 28. Juni . Nm SamStag und Sonntag

wurden verschiedene Gebiete Oesterreichs von
schweren Unwettern heimgesncht. die sich beson-
der-:- in der Steiermark verheerend auswirkten.
Die Büche verwandelten sich zu reißenden Strö¬
men. Die durch die Wassermassen an Straßen,
Feldern und an Häusern allgerichteten Schäden
sind sehr erheblich. In einigen Gebieten wurde
die ganze Ernte vernichtet. Auch mehrere Brül¬
len fielen den Elementen zum Opfer. Gauleiter
Dr . Jury begab sich in das Notstandsgebiet wo
er teststellen mußte, daß die mangelnde
Wildbach reg ulierung  das Ausmaß der
Katastrophe so groß werden ließ und sich also
hier die Unterlassungssünden des verflossenen
Systems bitter rächten.

Elefanten reißen Masten aus
Kabelderbindungen unterbrochen

Uigenbericbt Oer X8 - ? re » 8^

cksf. Amsterdam, 28. Juni . Die Arbeiten zur
Herstellung einer Telephvnkabelver»
bindung  zwischen Ketapang und Kalianda
(Niederländisch-Jndien ), einer 28 Kilometer
langen Ueberlandlinie im Zuge der unter¬
seeischen Kabelverbindung nach Batavia,
haben eine eigenartige Störung erfahren.
Wiederholt verschwanden über Nacht schwere
eiserne Trägermasten . In der Nähe fand man
Elefcmtenspuren. Nachforschungen ergaben,
daß Elefanten Herde»  die Masten aus
dem Erdboden gerissen und in den Ur¬
wald geschleppt  hatten.

Ile Welt ln wenigen Zeilen
Das „Fensterln" kam ihm teuer

Als in Algerting (Niederbayern ) beim
„Fensterln " die Maid das Fenster öffnete, stieß
sie so unglücklich gegen die Leiter, daß ihr Aus-
erwühlter kopfüber in den Hof stürzte und schwer¬
verletzt ins Krankenhaus einqeliefert werden
mußte.
Freudentag wurde Trauertag

In Kopenhagen  bra chein junger Mann,
der mit seiner 19jährigen Braut getraut werden
sollte, beim Betreten der Kirche infolge Herz-
lühmung tot zusammen.
Dem Erdboden gleich gemacht

Das Städtchen Pilotrock (USA .) wurde
von einem Gewittersturm dem Erdboden gleich¬
gemacht: die Häuser stürzten ein und das Wasser
floß meterhoch über die Trümmer hinweg.
Mit dem >,Perlenfernrohr" auf Muschelsuche

In Japan  wurde ein zwölf Meter langes
„Perleirfernrohr " konstruiert, mit dem man die
auf flachem Meeresgründe liegenden Muscheln
öffnen, in sie hineinsehen und gegebenenfalls di«
Perlen heransholen kann.
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Nagold, den 29. Juni 1938

29. Juni 1831: Der Reichsfreiherr
Karl von und zum Stein  in Kappen-
berg gestorben.

Ich habe mein Gepäck im Leben schon drei-,
viermal verloren; man muh sich gewöhnen,
es hinter sich zu wersen: weil wir sterben
müssen, sollen wir tapfer sein.

(Frhr . v. u. z. Stein ).

AMgliedevavvell dev SvtSsv «t»pedev « SNA « .
Ortsqruppenleiter Raisch  hatte für gestern

in den Löwensaal, der schön geschmückt war,
einen Mitgliederappell einberufen. Nach zwei
einleitenden Musikstücken, vorgetragen von Mu¬
sikern unserer Stadtkapelle unter Leitung von
Herrn MusikdirektorRom et sch, rügte Orts¬
gruppenleiter Rai sch in energischen Worten
den saumseligen Besuch. Er wies auch auf die
unerläßliche Notwendigkeit hin, beim Wegzug
oder Zuzug rechtzeitig die Abmeldungen usw.
vorzunehmen: ein Unterlassen dieser Pflichr
kann für den Betreffenden Verlust der Partei¬
zugehörigkeit zur Folge haben. Dann erteilte
Ser Ortsgruppenleiter Gend.-Obermeister Kurz
das Wort zu Ausführungen zur augenblicklichen
Unfallverhütungsaktion. Der Sprecher legte aus
seinen polizeilichen Erfahrungen heraus die
lO Verkehrsgebote klar, die je für Fußgänger,
Radfahrer. Kraftfahrer und Kutscher heraus¬
gegeben worden sind Sie finden gerade jetzt
in der Presse im Rahmen der Verkehrsunfall¬
verhütungsaktion ihre Veröffentlichung bezw.
haben sie schon gefunden. Es kann nicht ein¬
dringlich genug immer wieder darauf hinge¬
wiesen werden, daß sie nicht zum Spafz ver¬
öffentlicht werden, sondern aus der harten Not¬
wendigkeit heraus, daß alles getan werden muh,
was nur irgendwie getan werden kann, um
diesem täglichen Verlust an Volkskraft und Volks¬
besitz mit allen Mitteln entgegenzuarbeiten.
Dann sprach noch der ebenfalls erschienene stell¬vertretende Kreisleiter Enten mann  aus
Ealw, der mit aller Energie auf die Pflichten
hinwies, die für jeden Nationalsozialisten, ins¬
besondere in Bezug auf den Besuch der Mitglie¬
derappelle, gegeben sind und deren Nichtbefol¬
gung den Ausschluß aus der Partei zur Folge
haben kann. Er erfolgte dann noch die Ausgabe
von Mitgliedsbüchern, worauf Ortsgruppen¬
leiter Raisch  den Appell mit dem Gruß an
den Führer und den beiden Nationalliedern
schloß.

Unsere itt D .S . «Näsle
machen heute ihre große Schwarzwaldfahrt nach
Freudenstadt. Baden-Baden. Mummelsee, Hor¬
nisgrinde, Schwarzenbachtalsperre, Murgtal,
Herrenalb, Dobel. Den Donnerstag hat ein
jeder zur freien Verfügung. —

Unsere KdF.-Eäste aus Aachen Köln kom¬
men morgen 7.20 Uhr an.

SvovtabrviGeri-Vvüfung
Heute abend 18.30 Uhr findet im Städt.

Schwimmbad Nagold eine Leistungsabnahme
im Schwimmen statt. Das mit Lichtbild verse¬
hene Leistungsbuch ist mitzubringen.

SevkehvsnnsaA
Dienstag, 28. 0., überholte ein Lastkraftwagen

auf der Straße von hier nach Emmingen, und
zwar in einer Kurve, ein Fuhrwerk. Gleichzeitig
kam ihm ein Personenwagen entgegen, der sich
der Katastrophe nicht anders entziehen konnte,
als daß er in den Graben fuhr. Dadurch wurde
der Personenkraftwagen beschädigt. Glücklicher¬
weise ist dieser Vorfall ohne Verletzungen ab¬
gegangen. — Derselbe Lastkraftwagenhat übri¬
gens noch hier an der Ecke Burg- und Calwer-
straße einen Zusammenstoß gehabt, der ebenfalls
noch glimpflich abgelaufen ist. Der eine der
Lastwagen ist hierbei am Kotflügel gering be¬
schädigt worden. Beide Kraftwagenführer
stritten sich dann, wie das so üblich ist, um die
Schuld. Auch diese Vorfälle zeigen wieder,
wie bitter nötig es ist, Verkehrsdisziplin und
Verkehrsmoral allen Volksgenossen in Fleisch
und Blut übergehen zu machen. Daß solche fri¬
volen Unachtsamkeiten auch in der Woche ge¬
schehen, da alles darauf abgestellt ist. jedem
die Gebote des Verkehrs einzuhämmern, wirkt
wie Hohn. Wie sagte doch Reichsminister Dr.
Goebbels in seiner Rede zur Verkehrsunfall¬
verhütungsaktion? :

„Verkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksge¬
meinschaft. Der anständige Deutsche fügt sich dem
Gebot der Gemeinschaftgerne und freiwillig.
Wer sich ihm aber entzieht, der wird zur Diszi¬
plin und Verantwortung mit den gebotenen
Mitteln gezwungen werden".

Hofaussahvt - gefährlich
„Beim Fahren von Fahrzeugen in ein

Grundstück oder aus einem Grundstück hat
sich der Fahrzeugführer so zu verhalten, daß
eine Gefährdung des Straßenverkehrs
ausgeschlossen  ist .'

Immer wieder ereignen sich Unfälle vor
Ein - und Ausfahrten von Grundstücken.
Diese Unfälle sind zu vermeiden, wenn der
Fahrzeugführer die unbedingte Sorgfalts-
Pflicht, die ihm beim Aus- und Einfahren
obliegt, beachtet.

Es genügt nicht, daß ein Fahrzeugsührer
a b w i n kt. wenn er in ein Grundstück ein¬
biegen will, oder Signal gibt, wenn er ans
einer Einfahrt herausfährt . Er muß sich zu-
erst überzeugen, ob seine beabsichtigte Fahr¬
weise ohne Gefährdung des Straßenverkehrs
möglich ist. Eine Gefährdung des übrigen
Verkehrs muß ausgeschlossen  sein.
Das ist eine totale Forderung und leat dem

Ein. oder Ausfahrenden die ganze Sorgfaltauf.
Auf verkehrsreichen Straßen ist es zu emp-

fehlen, besonders beim Ausfahren von
Grundstücken, die Hilfe von einer zwei-
ten Person  in Anspruch zu nehmen. Un¬
fälle, die beim Aus- oder Einfahren Vorkom¬
men, gehen ganz zu Lasten des Aus-
oder Einfahrenden,  und beweisen
seine Unkenntnis oder gar sein Nichtbeachten
der Verkehrsregeln. Darum äußerte Vor¬
sicht! Das gilt nicht nur dem Kraftfahrer,
sondern auch dem Fuhrmann.

wer ist evbiauglich?
Ta über die Beurteilung nach rassischen

und erbbiologischen Gesichtspunkten in wei¬
ten Kreisen noch unklare Vorstellungen be¬
stehen. nimmt der Leiter des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP . Professor Dr . Groß,
im „Neuen Volk" dazu Stellung . Zuverläs¬
sige Angaben über den erblichen und rassi¬
schen Wert seien nur möglich, wenn zugleich
Feststellungen über die ganze Sippe zur Ver.

Zügung ständen. Es sei deshalb falsch. Unter¬
suchungen am Einzelmenschen als erbbiolo¬
gische Untersuchungen zu bezeichnen. Eine
viel gestellte Frage betreffe die Maßstäbe,
nach denen bei rassischer und erbbiologischer
Auslese gewertet werde. Professor Groß be¬
tont , daß diese rassischen Maßstäbe und An¬
forderungen verschieden seien nach dem
Zweck, dem die Auslese dienen solle. Die
gröbste Form der Auslese stellten die Maß¬
nahmen auf Grund des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses dar . Als
Gegenbeispiel dafür , wie sich die Maßstäbe
Ser Bewertuna nach der Größe des Zieles

richten, wird auf die positive Auslese
für besondere Zwecke  hingewiesen.
Für den Großteil auch führender Berufe
lind Stellungen genüge das Freisein von
schweren Mängeln . Für den Offizier würden
höhere Anforderungen gestellt als für den
Beamten , die Auswahl für den Parteiführer¬
nachwuchs aus den Ordensburgen stelle schär¬
fere Bedingungen . vom Bauer würden höhere
rassische und erbliche Werte verlangt als
vom Durchschnitt der Nation und die be¬
wußte rassische Auslese der ff weise zahl¬
reiche Menschen zurück, denen sonst alle Mög¬
lichkeiten osfenstehen. Wenn jemand den
hochgeschraubten Anforderungen einer be-
wndcren Gruppe nicht genüge, bleibe er trotz¬
dem ein wertvolles Glied des Volkes. Um¬
gekehrt aber sei für die gesamte Nation das
Vorhandensein von Gruppen mit schärfster
Anslesebedingung von unendlichem Wert , da
die Erziehung solcher hochwertigen Gruppen
zur überdurchschnittlich hohen
Kinderzahl  der einzige Weg stir eine
wirkliche Ausartung unseres Vol¬
kes  sei.
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Älrrs vergangenen Zeiten
Vor 100 Jahren s1838)

An der Walkmühle in Altensteig wird ein
Wehr in die Nagold eingesetzt, während welcher
Zeit der Floßverkehr ruhte.

Der Abstreichsakkord zur Herstellung einer
Teilstrecke der Straße von Oberschwandorf nach
Nagold, der mit 655 fl. veranschlagt war, wird
ausgeschrieben.

Ein Landwirt in Nagold sucht einen des
Schreibens und Lesens kundigen Knecht.

Nach Beendigung des Kinderfestes am 20.
Juni veranstaltet Posthalter Gschwindt in Na¬
gold einen Biirgerball, zu welchem er bei einem
Eintrittsgeld von 21 Kr. einlädt.

Zufolge der vielen kahlgefressenen Bäume wird
die Jugend aufgesordert, Schmetterlinge zu
sangen, wofür ihr eine angemessene Belohnung
zugesichert.

Bor 75 Jahren (1883)
Eine amtliche Bekanntmachung den Besuch

der schwäbischen Ackerbauschulen betreffend ver¬
langt von den Aufzunehmenden, daß sie das
17. Lebensjahr zurückgelegt haben müssen, voll¬
kommen gesund und für körperliche Arbeiten er¬
starkt sind, und daß sie lesen und schreibenkönnen.

Die verehrlichc Direction der Aachener und
Münchener Feuerversicherungsgesellschaft hat der
Rohrdorfer Gemeinde, in Betracht, daß viele Ein¬
wohner seit einer Reihe von Jahren bei der
Gesellschaft versichert sind, ohne daß dieselbe
eine Entschädigung hat reichen müssen, eine
zweirädrige Druck feuerspritze  zum
Geschenk gemacht. Schultheiß Seeger
spricht dafür im Auftrag des Gemeinderaths
den verbindlichsten Dank aus.

Die Wildberg—Nagolder Thalstraße als Fort-
sezung der Pforzheim—Calw—Wildberger Linie
wurde eröffnet und die Eröffnungsfeier
aufs solennste begangen . . . Ein stattlicher Zug
von 38 Fahrzeugen — mit 3 Vorreitern und
einem Musikkorps an der Spitze und zum Theil
prächtigem Gespann — bewegte sich zum freudi-
digen Staunen der dichtgedrängten Zuschauer¬
menge durch die hiesige, vom Eauturnfest her
noch reichlich mit Tannenbäumchen, Euirlan-
den, Kränzen und Fahnen geschmückten Markt¬
straße vor die Post. In genanntem Easthof fand
sodann ein Mittagessen von circa. 180 Couver-ten statt.

Sonntag den 7. Juni Eartenwirthschaftser-
öffnung von Jakob Sautter.

Am 8. Juni fand die Hochzeit Joseph Sterk
und Maria Sterk geb. Bischer, Tochter des
Bierbrauereibesitzers F. W. " ischer, statt. (F.
W. Bischer war auch Inhaber des Verlages und
der Vuchdruckerei. sowie der Gründer des „In¬
telligenz-Blattes für ' die Oberamtsbezirke Na¬
gold, Freudenstadt, Horb und Herrenberg", aus
dem „Der Gesellschafter" hervorgegangen ist.)

Der neubestellte Oberamts-Geometer-Amts-
verweser, Herr Dittus,  hat am 20. 6. sein
Amt angetreten.

Das Contingent des Oberamtsbezirks Nagold
für die diesjährige Aushebung  schließt mit
der Loosnummer 227. Die Inhaber der höheren
Loosnummern sind als von der Militärpflicht
entbunden anzusehen und treten nun in das
Verhältnis der Landwehr über.

Am 23. fand in unserer Nachbar-Stadt Al¬
te n ste i g die lange bevor schon bestimmte
Feier zur Abhaltung der 25jahrigen Jubelfeier
ihres von Hrn. Schulmeister Schüller  ge¬
gründeten und seitdem von demselben fortge-
sührten Liederkranzes  statt .. Am Festtage
selbst verkündeten in aller Frühe Völlersalven
den Beginn des frohen Festes. Hernach zogen
sie herein, die wackern Sänger , durch die Stra¬

ßen der festlich geschmückten Stadt mit freude¬
strahlendem Angesichte und dem liedervollen
Mund und Herzen. Und ihnen nach strömten
von nah und fern aus Stadt und Land Alt

i und Jung , um sich ruhig niederzulassen, wo
man singt, um zu lauschen, wie sie heute sän¬
gen „von Lenz und Liebe, von selger, qoldner

^ Zeit, von Freiheit, Männerwürde, von Treu: und Heiligkeit, desgleichen von allem Süßen,: was Menschenbrust durchbebl, sowie von allem
Hohen, was Menschenherz erhebt."

Vor 50 Jahren (1888)
Nagold, 8. Juni : In der Nacht vom letzten

! Mittwoch auf Donnerstag, morgens 2 Uhr, ist
i die freistehende Mahlmühle in Schierin  -
, g e n, hiesigen Oberamts, vollständig abge-> brannt . Das Feuer kam in dem angebauten, mitj Reisig gefüllten Schopf aus, das sich so schnell
! über die Wohnunq und das Mahlgebäude ver-
s breitete, daß die Hausgenossen nicht einmal die> nötigen Kleider retten konnten. Der Lehrling
i des Mühlbesitzers, ein löjähriger Bursche von
I Ebhausen, steht stark im Verdachte, den Brand
! gelegt zu haben, und ist bereits hier in Nummer¬

sicher gebracht.
Oberschwandorf. Anzeige. Die in Nro. 68 des

Gesellschaftersgebrachte Notiz, daß bei dem
Brand meines Hauses das meiste gerettet wor¬
den, ist nicht richtig, und bitte ich Personen,
welche allenfalls etwas von den geretteten Ge¬
genständen im Besitze haben, mir solches einzu-
händigen. Thomas Schmidt.

11. Juni : dem verehelichen Publikum wird
die Wirtschaftseröffnung der Wirtschaft z.
Deutschen Kaiser  von I . Stahl bekannt¬
gemacht.

Nagold, 15. Juni . Wie wir vernehmen, hat
Hr. Stadtschultheiß Engel  seine Stelle als
Ortsvorstand hier wegen hohen Alters (erzählt
79 Jahre ) und Kränklichkeit niedergelegt. Er
begleitete dieses Amt seit 1818 mit seltenem
Eifer. Treue, Gewissenhaftigkeit und Eeschäfts-
kenntnissen, dabei aber mit einer Nachsicht ge¬
gen Fehlende, daß man seinen Charakter oft
nicht ganz mit Unrecht identisch mit seinem
Namen aufzufassen beliebte.
^19 . Juni : Gestern fand im Seminarsaal eineTrauerfeier für den verewigten
Kaiser Friedrich  statt.

Klingler L- Barthel eröffnen neue Bad - An-
stalt.  Sie ist mit warmen Bädern alle Wochen¬
tage von morgens bis abends 8 Uhr und an
Sonntagen vormittags geöffnet. Für Herren
und Damen stehen je 2 Kabinette zur Verfü¬
gung. Preis für die Bäder ohne Badezeug:
1 Vassinbad mit Douche einzeln 60 Pfg., im
Abonnement auf 10 Bäder M. 5.—. 1 Wannen¬
bad einzeln 50 Pfg., im Abonnement auf 10Bäder Mk. 1 —.

Vor 25 Jahren (1913)
Ein ungeheurer Eewittersturm und Wirbel¬

sturm suchte die Gegend heim, mit seinem Zen¬
trum in Baifingen und Mühlen a. N. Umge¬
stürzte Obstbäume liegen über den Straßen.
Bon den Häusern ist kein einziges unversehrt.
Fast alle Dachziegel sind heruntergeworfen, auch
die Giebelwände sind eingestürzt. Die Straße
nach Eöttelfingen, besetzt mit den schönsten Obst¬
bäumen des Gäus, ist vollständig bedeckt mit ge¬
fällten Bäumen. Es steht kein einziger Baum
mehr da, die meisten sind samt den Wurzeln
ausgerissen . . In Eutingen lagen Güterwagenin Knäuel auf den Schienen.

21. Juni : Der Liederkranz Nagold hat beim
Wettsingen anläßlich des 30. Allgemeinen Lie¬
derfestes des Schwäbischen Sängerbundes einer
2. Preis in der 2. Abteilung (Gehobener Volks¬
gesang) in Konkurrenz mit 23 Vereinen er¬
rungen.

Schwarzes Breit
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Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor
Mattlage , hält am Donnerstag, den 30. 6.
1938 in der Zeit von 12 bis 13 Uhr in der Dienst¬
stelle der DAF. Nagold—altes Postamt —eine
Sprechstunde ab.

DAF. — Fachgruppe Hausgehilfin.
Heute fällt der Heimabend aus. Dagegen tref¬

fen wir uns am Pflichtabend der NS.-Frauen-
schaft. Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, im Lö¬
wensaal Lichtbildervortrag.

NS.-Frauenschast - Deutsches Frauenwerk
Donnerstag, 30. 6., 20.15 Uhr, Pflichtabend

im Saal des Gasthauses zum Löwen. Es spricht
Kreisschulungsleiterin Pgn . Schw. Oelsch lä¬
ge  r . Hirsau. Die Mitglieder des Roten Kreu¬
zes und der DAF. sind herzlich eingeladen.

Ortsfrauenschaftsleiterin.

s ^ « 6«^ M . s

Gef. 20 101
Sämtliche Jg . der Gef. haben ihre Reichsaus¬

meise in Ordnung zu bringen. Beim nächsten
Dienst hat jeder seinen Ausweis mitzubringen.
Kontrolle durch den Heimabendleiter. Ebenfalls
sind Paßbilder für das HJ .-Leistungsabzeichen
abzugeben. Gesf.

HJ .-Ges. 21101 Nagold
Der ganze Standort , einschließlich Motor- und

Fliegerschar, tritt heute 20 Uhr in Zivil am
Haus der NSDAP , an. Badehose mitbringen.
Beitrag mitbringen. ' Geff.

Fähnlein 21 101 Nagold
^ Das Fähnlein tritt um 18 'Uhr auf demStadtacker an. Jgz. 1 und 4 bringt Sportbe¬
kleidung mit Die Jungzugführer rechnen bis
19.30 Uhr ihre Programme ab.

Fähnleinführer.
VdM. llntergau Schwarzwald

Betr.: Kampfspiele der Schwäbischen HI . 1938
Zu den Kampfspielen sind sämtliche Führer¬

innen, Mädel und Jungmädel eingeladen. Wer
außer den teilnahmepflichtigen und einberufe-
nen Führerinnen (M.- und JM .-Er .-F.) am
Sonntag nach Stuttgart möchte, macht bis spä¬
testens Donnerstag, 80. 6. eine Meldung an den
Untergau über die zuständige Einheitsfllhrerin.
Die Einheiten, die mit Omnibus fahren, ver¬
merken dies besonders. llntergauführerin.

JM .-Standort Nagold
Antreten Punkt 17 Uhr auf dem Hindenburg-

platz. 'Mitzubringen ist unbedingt  das Geld
für die Programme, sowie die restlichen Pro¬
gramme. Die Siegermannschafthat Sportbeklei¬
dung untergezogen. Führerin der Gruppe.

Mädelgruppe 21101
Heute abend 19 Uhr kommen die Führerin-

uen der Schäften 1—5, einschl. der Geldverw.
Jselshausen, zur Juniabrechnung aufs Dienst¬
zimmer. Die Geldverwalteri«.

Salberstadt beschenkt Wiener Pimpfe
Kinder der Donaustadt als Feriengäste
Ligenbeiicdt cker U8 - ? ie88e

ck. Wien, 28. Juni . Der Oberbürgermeister
von Halberstadt traf in Wien ein. Bei einem
Empfang im Rathaus teilte er mit, daß seine
Stadt den Wiener Pimpfen zum Zeichen der
innigen Verbundenheit mit der Stadt Wien
hundert Uniformen  geschenkt habe. Er
überbrachte zugleich eine Einladung nach Hal¬
berstadt, das in vielem an Wien erinnere.
Halberstadt wird ferner eine große Zahl von
bedürftigen Wiener Kindern in den Ferien als
Gäste bei sich aufnehmen,

Wegebau erschließt Ostmark-Forste«
Entferntere Waldgebiete werden genutzt
Ligenberickt cker t78 - ? resss

clc. Wien, 28. Juni . Der Mangel an aus¬
reichenden Wegen zu den Transportstraßen und
den Verkehrslinien hat bisher in den entfern¬
teren oder höher gelegenen Forsten der Ost¬
mark eine rentable Holzerschließungunmög¬
lich gemacht. Nun ist in den schwer zugäng¬
lichen Waldgebieten bereits mit der Neuan-
lage von Wegen  begonnen worden, die
der Nutzbarmachung ihrer Holzbestände dienen
sollen. Mittel aus der Reichshilfe  und
Zuschüsse der Gemeinden wurden hierfür be¬
reits gestellt.

Für-en Fuchs gehalten und erschossen
17jähriger beim Laubfroschfangen verunglückt

Ligevbsrickt cker dS - kres -l« .
r. Kiel, 28. Juni . Bei Techelsdorf in

Schleswig-Holstein befand sich ein Jagd-
Pächter  aus Kiel auf dem abendlichen
Pirschgang. Er hatte im Zwielicht den Kör-
Per eines 17jährigen Jungen , der sich ein
Taschentuch um den Kopf gebunden hatte,
für einen Fuchs gehalten und gab auf kurze
Entfernung einen Schrotschuß  ab , der
den Knaben so schwer an der Schulter ver¬
letzte, daß er bald nach Einlieferung in das
Krankenhaus starb.  Der Junge wollte
Laubfrösche fangen.
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Saß Alte Schloß tut sich auf
Morgenfeier der HI . beim Liederfest

Stuttgart, 28. Juni . Seit dem verheeren¬
den Brand in den Weihnachtstagen des Jah¬
res 1931 war das Alte Schloß jahrelang
verschlossen. Nun offnen sich wieder seine
Tore . Im neugestalteten säulengeschmückten
Festraum der alten Türnitz wird die Hitler-
Jugend im Nahmen des Schwäbischen Lie¬
derfestes ihr Bekenntnis zum schwäbischen
Lied oblegen. Schon am Donnerstagabend
17. Juli ), 6 Uhr, werden 1200 Pimpfe das
Jost auf dem Schillerplatz einsingen, wäh¬
rend 180 andere Kameraden von den Tür-
men des Alten Schlosses ihre Fanfaren
schmettern lassen. Das Sonderkonzert
im Ulten Schloß  ist als Morgenfeier
gedacht. Es findet am Sonntag . 10. Juli,
vormittags 9 Uhr, statt . Tie Leitung des
Konzerts hat Bannführer Werner Kött-
gen.  Zum Vortrag kommen wechselweise
Chöre und Jnstrumentalsätze alter und neuer
deutscher Meister.

15 BSZÜlS
des DMG-Landesverbanbes

Stuttgart, 28. Juni . Dieser Tage fanden
Besprechungen zwischen Landesverbandssüh-
rung und Bezirksleitcrn der Deutschen
Lebensrettung s-G esellschaft  statt,
deren wichtigstes Ergebnis eine neue Be¬
zirk  s e i n t e i l u n g des Landesverbands
Württemberg der TLNG. ist. Landesver¬
bandsführer B v h m - Stuttgart setzt mit
dem 1: Januar 1939 die von LandeSver-
band-Presscwart scheuerte  ausgearbei-
tete neue Bezirkseiuteilung in Kraft . Es
wurden folgende 15 Bezirke geschaffen:

Bezirk Bodensee: umwand die Kreise Fricd-
richshafcn, Ravensburg , langen i. N.: Brenz:
Heidenheim: Donau : 0 ngen, Ulm-Land, Ulm-
Stadt : Enz: Lndwigsburg , Vaihingen -Enz: Feder¬
see: Bibcrach. Zaulgau , Sigmaringen : Fils : Göp¬
pingen: Jagst : Aalen. Crailsheim : Kocher: Back¬
nang , Schwab. Hall: Mittlerer Neckar: Eßlin¬
gen, Nürtingen ; Nagold: Calw, . Freudenstadt:
Neckar-Donau : Balingen , Rottweil , Tuttlingen;
Oberer Neckar: Hechingen, Horb, Münsingen.
Reutlingen , Tübingen ; Rems: Schwab. Gmünd,
Waiblingen : Stuttgart : Stuttgart , Böblingen,
Leonberg: Unterer Neckar: Heilbronn -Land, Heil-
bronn -Stadt , Künzelsaus, Mergentheim, Oeh-
ringen.
DieM'Mn dks MmMKMrs
Kutscher, sei Kamerad im Straßenverkehr!

Stuttgart, 28. Juui . Auch der Kutscher
oder der Fuhrwerksleuker hat große Pflich¬
ten gegenüber der V e r ke h r ? g e m e i li¬
schest . Ter Dienstag war im Rahnreu der
Verkehrsunsallsverhütungswoche dazu aus-
ersehcn, die Fuhrwerkslenker auf diese Pflich¬
ten besonders aufmerksam zu machen.

Wenn man Anno dazumal es noch ris¬
kieren konnte, auf dem Heimweg aus dem
Bock ein kleines Nickerchen zu machen, so
wäre ein solches Unterfangen bei den jetzigen
Derkehrsverhältnissen geradezu frivol . Zu
den wesentlichstenPflichten der Kutscher ge¬
hört . daß >ie dafür sorgen, daß das Fuhr¬
werk bei Dunkelheit und Nebel links und
rechts je eine h e l l b r e n n e n d e Lampe
rührt , daß die Ladung seitlich über das Fuhr¬
werk nicht hiuausraat und daß das Ende
einer Ladung , wenn sie über das Geinhrl
hinansreicht , durch eine große rote -Flagge
und bei Dunkelheit und Nech'l durch eine
rote Laterne gekennzeichnet ist.

In der Gauhauptstadt lenkten drei Wagen
mit originellen Aufbauten , die die Pflichten
der Kutscher in großer Beschriftung aufzeig¬
ten, die Blicke der Fuhrwerksleuker auf sich.
F u h r w e r ks l e n ke r . sei auch dv
K a merad i m Straßeuverke  h r ! Hilf
durch gewissenhafteBeachtung der Verkehrs-
Vorschriften mit, daß Leid und Elend ver¬
hindert wird.

Abschied von BannWrer Kucher
Oehringen, 28. Juni . Am Montag wurde

HJ .-Bannführer Wilhelm Kucher in seiner
Heimatstadt Künzelsau der Erde übergeben.
Zum letzten Abschied hatten sich Gebiets¬
führer S u n d e r m a n n, Obergausührerin
Marin Schönberger,  Gauamtsleiter
Zeller  und eine große Anzahl Baunführer
eiugefuuden. Ter Gebietsführer schilderte
Bauuführer Kucher als einen derjenigen
Gefolgsmänner Ndolf Hitlers , die alles Per¬
sönliche zurückstellten, die keine Schonung
kannten, um dem Werk des Führers zu
dienen. Sein junges Leben hieß Arbeit und
Kamps. Während leise das Lied vom Guten
Kameraden ertönte und sich die Fahnen über
dem Grabe senkten, legte der Gebietsführer
im Namen des Neichsjugeudführers und im
Namen der schwäbischenHI . einen Kranz
nieder. Ihm folgten Ganamtsleiter Zeller
für Gauleiter Neichsstatthalter Murr . Ober-
gauführeriu Maria Schönberger für den
Sbergau Württemberg des BDM . und viele
andere Vertreter der Jugend und der NS .-
Formationen.

Ludwiqsburg . 28. Juni . (Firmen a u s-
gezeichne  t .) Ans der sonderschan der
2. Reichsgartenschan. die vom 17. bis
20. Juni in Eisen stattfand , hat die Firma
Gebrüder T r a n t m ann in Tamm , Kr.
Lndwiasbnrg . iür ihre N e l ke n z ü cht n n-
gen einen 1. Breis erhalten . Die Firma
itztü r, z in Waiblingen wurde mit einem
2. Preis ausgezeichnet.

Zehn ZMe SrtWUM AMmm
Backnang, 28. Juni . Wenn eine Ortsgruppe

der NSDAP , ihr zehnjähriges Bestehen be¬
gehen kann, so ist das em Markstein in der Er¬
innerung an fünf Jahre Kampf und 5 Jahre

j Aufbau des Werks Adolf Hitlers. Am Sams-
! tag, den 23. Juni 1928 wurde die Ortsgruppe
! Backnang der NSDAP , gegründet. In der
j „Linde" in Backnang schrieben sich die ersten
^ 12 Mitglieder der Stadt ein im Anschluß an
! den flammenden Appell, den Gauleiter Wil-
s Helm Murr,  der mit den Parteigenossen
i Vogt und Wein mayer  ans Eßlingen ge¬

kommen war, an eine kleine Zahl deutscher
> Männer richtete. Schon von ihren ersten An-
l sängen an stand Pg . D i r r, der heutige Kreis-
> leiter in Backnang, an der Spitze der Orts-
! gruppe. Im Gedanken an dieses denkwürdige
j Beginnen versammelten sich am Samstag-
j Abend sämtliche aktiven alten Kämpfer des
l Kreises Backnang der NSDAP , zu einem
s Kameradschaftsabend. Vertreter der Gaulei-
i tung haben mit Freude an dieser Feier teilge-
z nommen. Ministerpräsident Mergentha-
i ler  und Gauarbeitsführer Müller  waren
! ebenfalls anwesend. Im Anschluß an ^ diese
! Feier fand am Sonntag eine Großschn-

-ungstagung  des Kreises Backnang statt.

Friedrichshofen , 28. Juni . <5 N0 N e i chs -
,n ark für 50 Reichsp >' e u n i g.) Dieser
Tage lachte einem Friedricbsha 'ener Volks-

j oenosten das Glück. Er zog be: Sem br -nnen
: Glncksmann ein Los und gewann sünf-

Hunde  r t Reichsmark.

Hcilbronn , 28. Juni . (Polizeidirek-
tor Wicke hat sein Amt übernom-
m e n.) Nachdem am vergangenen Samstag
als Nachfolger des ins Württ . Innenmini¬
sterium berufenen bisherigen Heilbronner
Polizeidirektors Landrat Dr . Henbach ff-
Sturmbannführer Wicke von Landrat
Fuchs in sein neues Amt als kommissarischer
Polizeidirektor von Heilbronn einaelührt
worden war , übernahm der neue Polizei¬
direktor am Dienstcrgmittag offiziell die Ge¬
schäfte.

Eningen, Kreis Reutlingen . 28. Juni.
(Selbstmord im Fieber .) Ein in der
Schillerstraße wohnhafter 48 Jahre alter
Mann hat am Montagnachmittag in einer
Antogarage seinem Leben durch Erichte-
ßen  ein Ende gemacht. Der Grund zu die¬
ser Verzweiflungstat ist nach der ' ärztlichen
Untersuchung im Fieberwahn zu suchen.

Ulm, 28. Juni . (Wieder ein Opfer
der Donau .) Am Montagabend ertrank
beim Baden in der Donau in der Nähe der
,Fähre beim Steinhänle ein junger Mann.
Nach den in den Kleidern des Ertrunkenen
Vorgefundenen Papieren handelt es sich um
den Kraftwagenfahrer Alfons Söllinger

i aus Augsburg.

In M a s s e n b a chh a u s e n. Kreis Bracken¬
heim, siel ein zweijähriges Kind vom Heu¬
wagen und erlitt dabei tödliche Verletzungen,

Die unweit von RübgarIen,  Kreis Tübin¬
gen, !m Reichenbachtal gelegene, viele hundert

j Jahre alte Mühle ist bis aus die Grundmauern
! niedergebrannt . Zur Feststellung der Ursache des
i Feuers wurde alsbald eine Untersuchung ein-
! geleitet, die zur Verhaftung des Besitzer? Karl
! Jakob führte, da der Verdacht der Brandstiftung

sehr nahe liegt.
In F I n o r n, Kreis Oberndorf , stieß ein nni

zwei Personen besetztes Kraftrad mit solcher
Wucht mit einem Personenauto zusammen, daß
der Lenker des Kraftrades , der aus Reichenbach

i bei Lahr stammende Karl Schmieder. so schwer
^ verletzt wurde, daß er bald daraus starb,
i
> Einem Fiicher in R >edlinge » ging visier
! Tage ein Mpmudiger Hecht an die Angel Der
i Fisch hotte eine Länge nm, säst emem Meter.!
j Memmingen, Tnni . (D r e ! i ä h r i -
s gt>s Kind aß Aetznatron .) Das drei-
s jährige Töchterlein des Bauern Johannes
l Hon old in Steinheim machte sich in Nb-
i Wesenheit der Eltern an einem Kübel in der
j Speisekammer zu schaffen, in dem sich A"tz-
s n, on befand. In der Meinung , daß es
s sich um Marmelade handele, aß das Kind
j von dem Aetznatron und trug furizt-
^ bare innere Verbrennungen  da-
^ von. an deren Folgen es bald daraus unter
s qualvollen Schmerzen starb.

Reu-Mm, 28. Juni . (Tie Donau
j fordert ein Opfer .) Am Sonntag ba-

,! deten zwei junge Leute in der Donau nnter-
! halb der Neichsbahnbrückebei Leipbeim. Ter
! lüzährige Kansmannslehrling Karl San-
! ter  ans Leiphcim konnte nicht schwimmen
s und verschwand lautlos in den Fluten,
i Radolfzell a. B., 28. Juni . (8000 H itle r-
^ jnngenkom  m e n an de  n II n t c r s e e.)
! Starker Betrieb wird Anfang Juli nach Ra-
i dol wl! kommen durch die Großfahrt
! der sächsischen Hitlerjugend  an
! den Unterste. Nicht weniger als 8000 Jun-
^ aen werden vom 11. Juli bis 8. August hier

Lager beziehen.

Der Berliner Feder ge Wichtsboxer
Ernst Völker wurde von Reichsfachamts,
lecker Dr . Metzner aus der Nationalborstafstl aus¬
geschlossen, mit der Begründung , daß Völker es
am nötigen Ernst fehlen lasse.

Für den Stuttgarter Ne usel - Kampf¬
tag  am 16. Juli in der Schwabcnhalle wurden
jetzt vier weitere Boxer verpflichtet. Die Leicht¬
gewichtler Bielskh-Lolingen . Blaho-Men , Esser-
Köln und Stegemann -Berlin liefern sich zwei Aus¬
scheidungskämpfe zur Deutschen Leichtgewichts-
Meisterschaft und zwar kämpft Bielsth gegen
Blaho und Esser gegen Stegemann.

Stuttgarter Schlachkmehmarkt
vom Dienstag , 28. Juni

Austrieb:  89 Ochsen. 130 Bullen. 221 Kühe,
143 Färsen . 1119 Kälber. 1552 Schweine,
256 Schafe.

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Psg.: Ochsen a) 41 bis 44. bi 36 bis 38: Bullen
a) 40 bis 42. b) 36 bis 38: Kühe a) 39 bis 42,
b) 33 bis 38, c) 25 bis 32, dt 20 bis 24: Für-
sen a) 40 bis 43. b) 36 bis 39, c) 29 bis 33:
andere Kälber a) 60 bis 65, bl 53 bis 59, cl 41
bis 50, d) 30 bis 40: Schweine al 56,5, b 1>
55,5, b2 ) 54,5, c) 52,5. di 49,5, et —. s) —,
gl ) 53,5, g2 ) 51,5, h) 51.5.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt. Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt, Kälber zuge¬
teilt . Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch- und
Fcttwarcn vom 28. Juni . Ochsenfleisch 1) 70
bis 78: Bullenfleisch 1) 70 bis 75: Kuhfleijch
1) 68 bis 75; 2) 56 bis 63. 3, 48 bis 52: Fär-
senfleisch 1) 72 bis 78: Kalbileisch N 86 bis
97. 2) 70 bis 80: Hammelfleisch N 80 bis 82.
2) 70 bis 75. 3) 60 bis 68: Schweinefleisch
1) 73. Marktverlaus : Ochsen-, Bullen , und Fär-
sensleisch ruhig , Kuhsleilch langsam, Kalbfleisch
ruhig , Hammelfleisch ruhig , Schweinefleisch leb-
Haft.

Scküvemcprcise. Aalen:  Milchschweine 22
bis 35, Läufer 39 RM - - K i r chheim  u . T..'
Milchschweine 30 bis 40 NM. je Stück,
Gestorbene : Emma Kaiser geb, Malmsheimer,

Neuenbürg,  Paul Klein , Zimmermeister,
Korntal / Christian Schwarz , Landwirt,
74 I ., alt , Schöckingen / Michael Rentsch-
ler , Rappenbauer , 86 I ., Schmieh / Karl
Haag , 85 J „ ll n t e r j e t t i n g e n / Lina Lang
geb. Vollmer , 50 I ., Sulz a, N.

^vrr ' c/ c/as ?
Wetterberichtües .'tteichswettetdieimes

Auscwbeort Stnticwrt
Ausqeaeben am 28. Juni . 21,80 Mir

Wettervorhersage iür Württemberg, Bade«
und Hohenzollern bis Mittwochabend:

Zunächst noch zeitweise aufheiternd, tags¬
über warm und schwül, dann Bewölkungszu¬
nahme nnd im Laufe des Nachmittags von
Westen her zunehmend» Unbeständigkeit und
Gcwitterbildung. Auffrischende Winde Süd-
West bis Westen. Für Donnerstag bei mäßi¬
gem Tcmpcraturriickgangunbeständig und tcil-
weauch  Regenfälle. Später langsame Besse-,
rung.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
! G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,.
; Verantwortlich für den gesamten Inhalt
; Hans Kurth,  Nagold.
! DA. V. 38: 2834.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. k gültig
Unsere heutige Nummer umsaßt KSeiten

«-
«AM»

in ver8clliecken6n
^usküllrunMn
empfiehlt

Wert 8viä
Kupkersckmieck
hksxolä , In8el8lr- 22
(kr. Ltephnn Lcksible ).

^ 6 / » tt - SF / F 6 W// 7/ ?//
Kaulen darum auch Sw ein Los aus der Kollekte von
G.W.Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Württembergische Geld -Lotterie zur Hebung der
Pferdezucht

1>9>6 Geldgewinne 9000 rLL. Sofort bar Geld ! Los¬
briefe zu 50 Pfennig, Glückstaschen mit 6 Losbr. 3 rL4k.

Geldlotterie zur Wiederherstellung des Münsters
i« Freiburg i. Dr . und des Neberlinger Münsters

Ziehung am 12. Aug. 1938. Doppellos 1 2ÄF, Einzel¬
los 50 xH.

H/e/Le/kt/s/r s/ ? e//s

swpkebls ioü ckis LilchsrbLnäe.

Luk ztillM SMEsWksSeil »
»ela 8cd«sbeil>silü

stets vorrätig bei
v . Luckdsoüluog . Xsgolü

1239 Ebhausen, 28. Juni 1938

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme, die wir anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Vaters und Großvaters

t «!» « fl « »« «!'
Schmiedmeister

entgegennehmen durften, für die trostreichen
Worte, des Herrn Pfarrers , den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes, die vielen Kranz- und
Vlumenspenden, die ehrenden Nachrufe seitens
des Darlehenskassenvereins, des Liederkranzes
und der Schmiede-Innung , sowie für das zahl¬
reiche Grabgeleite von nah und fern, sagen
innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold

WOktKilllss
von 3 Herden, am Donnerstag,
den 30. Juni 1938, vormittags
V°8 Ahr, auf der Sladtpflege.

Ul BemKiltuM
MMIekmlim:

Papier-Girlanden
Papierlaternen
Hakenkreuzlaternen u.
Papierfackeln
Krepp-Papier
Krepp-Bänder
Dekorations-Fähnchen
Folien-Gehänge
Tanzkontroller
Eintrittskartenblöcke
Bonbücher
Papierservietten
Tisch-Damast in Rotten
Papierteller

6 . 1v . Zaiser-Nagolä

Eine Armbaud -Uhr

verwven
zwischen Ebhausen und Min¬
dersbach. Abzugeben bei
.sw W. Dengker. Ebhausen

SM.. loAlM-
ÜÄl«

neuwertig , samt Kochgeschirr
billig zu verkaufen  1290

Marktftr . 7II.

Vniva-
drUrvtt»

noch zum niedrigsten Sommer¬
preis lieferbar von

Fr. Schittenhelm V
Verpachte oder verkaufe

im Buch, 27 Ar..
Ferner verkaufe ich

Elektromotor , 3 k>8.
Futterschneidemaschine
1 Pritschenwagen K
1 Güllenfaß , looo i haltend
Reinhold Raufer ,Nagold

Zeebrügge
der englische Angriff auf die
deutscheU-Boot-Basis mit 28
Aufnahmen und einer Karte.

In Leinen geb. zu Mk. 2.8S
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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Das syrische Mandat,  das Frankreich

nach dem Weltkriege aus der türkischen Beute
zugeschlagen wurde, hat den Pariser Kolonial¬
politikern bisher eigentlich nur Unannehmlich¬
keiten bereitet. Ein befriedigendesVerhältnis
zwischen der Mandatsregierung und der von
ihr beherrschten Bevölkerung hat im Grunde
genommen niemals bestanden. Der blutig nie¬
dergeschlagene Aufstand von Damaskus —
eines der unangenehmstenKapitel französischer
Kolonialgeschichte— ist noch keineswegs ver¬
gessen. Die ununterbrochenen Streitigkeiten
teils religiöser, teils rassischer Art der einzel¬
nen Volksstämme des Mandatsgebietes unter¬
einander — Syrer , Türken, Drusen und christ¬
liche Alauten — haben ebenfalls nicht dazu
beigetragen, befriedigende Verhältnisse zu schaf¬
fen, trotzdem die Franzosen aus taktischen Er¬
wägungen heraus eine Aufteilung des Gebiets
in sogenannte autonome Republiken Vornah¬
men.

Der auf 20 Jahre befristete Mandatsauftrag
über Syrien läuft 1939 ab, d. h. wenn die
Genfer Liga den Auftrag nicht verlängert . Die
beiden heute noch unter französischer Verwal¬
tung stehenden Republiken des christlichen
Libanon und des mohammedanischenSyrien
würden dann völlige staatliche Souveränität
erhalten. Mit dem Heranrücken dieses Termins
aber wurde das Problem des Sand-
schaks  brennend , der das Gebiet der Hafen¬
stadt Alexandrette umfaßt und an die Türkei
grenzt. Wie ganz Syrien , so ist auch dieser
Küstenstreifen durch den Ausgang des Welt¬
krieges der Türkei entrissen wachsen. Siedelt
aber im übrigen Syrien eine den Türken

. rassisch völlig fernstehende Bevölkerung, so be¬
steht die Bewohnerschaftdes Sandschaks zu 40
bis 50 v. H. aus Türken,  die von einer
syrischen Souveränität Gefahren für ihren
völkischen Bestand fürchten und — wenn nicht
sogar den Anschluß an die Türkei — zumindest
völlige Autonomie fordern. Darüber hinaus
hat die Türkei selbst für einen solchen Fall das
Mitbenutzungsrechtam Hafen Alexandrette ge¬
fordert.

Da der Mandatsauftrag über Syrien in
kürze erlischt, wäre Frankreich an dem
Problem eigentlich uninteressiert und könnt«
seine Bereinigung derGenferLiga  über¬
lassen, die sich auch schon seit Jahren mit den
Türken herumstreitet . Mehr als einmal hat
Sie Türkei schon mit ihrem Austritt gedroht
and jetzt sogar brüsk die Zurnckberufung
Ser von Genf eingesetzten Kommission ver¬
langt, die eingesetzt worden war , um im
Sandschak durch eine Art Volksabstimmung
die Verhältnisse zu klären. Wie bei allen an¬
deren ähnlich gelagerten Problemen hat
Genf auch hier wieder völlig ver¬
sagt,  mehr noch: die Türkei macht der
Kommission sogar den Vorwurf , einseitig
gegen die türkische Bevölkerung des Sand¬
schaks Partei genommen zu haben. Aber wie
gesagt im Grunde genommen berühren
Frankreich diese Dinge nicht, ein Anlaß zu
einer Zuspitzung der französisch- türkischen
Beziehungen bestände nicht, wenn das Pro¬
blem nicht noch einen machtpolitischen Hin¬
tergrund hätte . Alexandrette ist sür Frank¬
reich einer der wichtigsten Häfen des östlichen
Mittelmeeres , eine Schlüsselstellung an der
strategisch außerordentlich wertvollen syri¬
schen Basis , lieber Alexandrette sichert sich
Frankreich den Anschluß an die Oel -
selber von  M o s s n l. di-> über ein
tel des französischen Oelbedarfs decken.
Frankreich ist zwar — wie man in Paris
behauptet — geneigt, den Ansprüchen der
Türken nachzugeben, es knüpft aber an diese
Konzession eine Bedingung . Der milita¬
ri  s che. S chu tz des Gebiets soll gemein¬
sam  der Türkei und Frankreich übertragen
werden, jedoch fordert der französische Gene¬
ralstab , das Grundkontingent der Truppen
zu stellen und erst der verbleibende Ueber-
schuß soll gleichmäßig zwischen den beiden
Staaten aufgeteilt werden. Frankreichs mili¬
tärischer Einfluß in Alexandrette wäre damit
gesichert.

Die dem französischen Außenminister Bon¬
net nahestehende Zeitung „RePublique"
hat dieser Tage dem Sandschak - Problem
einen Artikel gewidmet, dessen Verfasser nicht
genannt wird . Die wirklichen Interessen der
Syrier lägen, so erklärt der Verfasser, nicht
in einer Trennung von Frankreich, sondern
in einer Annäherung an dieses und in der
Aufgabe ihrer Panarabischen Pläne . Auch der
Sandschak könne syrisch bleiben, wenn näm¬
lich Syrien  selbst im Rahmen des
französischen Imperiums  ver¬
bleibe. Die Türken wüßten selbst, daß ihre
Volksgenossen nach Abzug der Franzosen
PMißhandlungen ausgesetzt feien. Das bedeu¬
tet also nicht mehr und nicht weniger, als
daß man in Paris Syrien endgültig dem
Imperium einverleiben möchte, unter Um¬
ständen sogar, wie der Verfasser des Artikels
durchblicken läßt — unter Gewährung des
Dominien-Statuts . Auch die Begründung
dieses frommen Wunsches fehlt nicht und ist
ebenso kennzeichnend. Der anonyme Versah
ser erklärt nämlich, daß man in Syrien neue
Oelquellen entdeckt habe, die an Reichhaltig¬
keit sogar die Mossul-Ouellen überträfen!
Und aus dieser Tatsache zieht er nunmehr
die Schlußfolgerung , daß Frankreich sein
Protektorat über das Mandat nicht aufgeben
könne, denn nach Abzug der Franzosen wür¬
den sich entweder die Türken oder die Ita¬
liener dieser Quellen bemächtigen. Auch

R««older T«kbl«tt »De, Sefelschitsker- Mittwoch, den 29. Zun, 1938

England  könne solchen Bestrebungen nicht
gleichgültig gegenüberstehen. Die Syrer wür¬
den also nur einen Protektoratwechsel vor¬
nehmen, während der französische Schutz
ihnen immerhin doch ein „Maximum an
Freiheit " gewähre gegen eine Unabhängig¬
keit, die sie nicht bewahren könnten.

Wie man sieht, opfert Frankreich die
Rolle des Treuhänders seinen machtPoli -
tischen Interessen,  selbst auf die Ge¬
fahr hin , damit seine Beziehungen zur Tür¬
kei zu erschweren. Es ist das alte Argument
der besitzenden Mächte, den von ihnen be¬
herrschenden Völkern die Unabhängigkeit zu
verweigern, weil diese „nicht stark genug zu
ibrer Erhaltung " seien. Die Türkei bat bis¬

her weder mit Worten noch mit Taten An¬
sprüche auf Syrien erhoben — von Italien
ganz zu schweigen. Ihre berechtigte Forde¬
rung geht lediglich dahin , der türkischen Be¬
völkerung im Sandschak eine Lage zu Ver¬
schaffen, die ihr Schutz gegen Unterdrückungs-
Maßnahmen verleiht . Die sogenannten demo¬
kratischen Mächte aber, die „Polizisten der
Menschheit" — wie sie der französische Jour¬
nalist Pierre Dominique einmal siolz ge¬
kennzeichnet hat — setzen sich über die an¬
geblich von ihnen verteidigte?» Rechte der
Völker hinweg, wenn es sich um machtpoli¬
tische Interessen handelt — wie in diesem
Falle um das syrische Lel.

Im Hauptquartier äer Seuchenbekämpfung
öewaltiger Ausbau äer Insel Mems Cin neues Serum gegen äie Maul-

unä Klauenseuche entdeckt

Wenn im Zuge der gegenwärtig herrschenden
schweren Epidemie nicht hin und wieder von ihr
die Rede gewesen wäre , würde man sie ebenso¬
wenig kennen wie das ganze Bierteljahrhundert
hindurch, seit die S t a a t l i che n Forschungs¬
anstalten  dort arbeiten : die Ostseeinsel
Riems  nämlich , das Hauptquartier des Kamp¬
fes gegen die Maul - und Klauenseuche.

Im Reich der kranken Tiere
In weiten Stallungen  sind sie hier auf¬

gestellt, die Rinder , Schweine, Schafe und Ziegen;
1000 Stück Großvieh bislang , in Bälde aber
wesentlich mehr, das Vielfache vielleicht. Sie alle
sind wohl gepflegt und werden gut genährt , ob¬
wohl sie keineswegs so aussehen: denn alle leiden
an der furchtbaren Geißel des Klauenviehs . Diese
Versuchstiere  sind dem Schutz der Forscher
anheimgegeben; vor allem dem Oberhaupt des Ei¬
landes Professor Dr . Waldmann  von der Uni¬
versität der Stadt Greifswald , die unfern , nur
etwa einen Kilometer weit , herüberwinkt.

Aber die Nähe trügt ; die Hunderte von Män¬
nern, Wärtern , Aerzten, Praktikanten , die auf
Riems wohnen und die ihre Familien bei sich
haben, leben in strenger Quarantäne.  Sie
kommen nur in langen Abständen einmal mit der
Umwelt in Berührung . Ihr Leben ist der Wissen¬
schaft verschrieben; mit welchem Erfolge, das hat
man soeben erfahren , als die Meldung von der
Entdeckung des neuen, hochpotenzierten Serums
in die Weit ging. Auf Riems hat jetzt die Wissen¬
schaft den langfristig wirkenden, starken Schutz
gegen die Ansteckung mit Maul - und Klauenseuche
gefunden.

Die lange Leitung
Im Jahre 1912  hob das Treiben an . ES

waren ein Paar Männer , ein paar alte Schuppen
und ein Paar Tiere , die den Grundstock des In¬
stitutes bildeten, das heute Weltruf genießt. Sie
haben sich ehrlich placken müssen, die Pioniere des
Krieges gegen die Seuche; denn man war damals
noch nicht mit allem Komfort eingerichtet. Heute
gibt es einen Sportplatz , eine Schule, ein Kino
und — natürlich — Rundfunk auf Riems ; einst¬
mals wußte man noch nicht einmal , wie das
Trinkwasser über den Greifswalder Bodden ge¬
langen sollte.

Bis man die berühmte „lange Leitung" baut«.
Sie auf dem Meeresgrund hinweg ständig
frisches Trinkwasser  für die vielen Lebe¬
wesen auf die Insel gelangen läßt . Und die Nah¬
rungsmittel , sowie den Ablösungs- und Landver¬
kehr besorgt man auf einer eigenen Führe, zu der
nur die Eingeweihten Zutritt haben. Allen Neu¬
gierigen ist der Besuch von Riems streng verboten;
eine ganz besondere Auszeichnung, wenn man ein¬
mal schnell einen Blick in das Laboratorium
von Dr . Waldmann oder Dr . Kobe tun darf.

100 000 Liter Impfstoff
Vor einem Jahrfünft betrug die Jahresproduk¬

tion der Serumkühe nicht weniger als 100 000
Liter Jmpfstvff. Das ist eine große Menge, selbst
wenn man bedenkt, daß das meiste ins Aus¬
land  geht . Französische, englische, afrikanische,
südanicrikanifche Rinder werden mit Riemser
Serum geimpft; und die Wirkung war , den Um-
stän en entsprechend, schon bislang ausgezeichnet.
19;1ü beispielsweise war Deutschland völlig seuche-
frei. Nur , daß ein Seuchenzng wie der augen¬
blickliche durch tausend Maschen dringt , daß nur.
die völlige Unterbindung des Handels und Wan¬
dels tu den befallenen Gegenden neue Ansteckun¬
gen verhindern kann.

Das ist jetzt mit einem Schlage anders gewor¬
den! Der bislang nur wenige Wochen dauernde

.Impfschutz,  der die Bekämpfung der Seuche
schwierig und vor allem auch sehr teuer machte,
konnte in mühevoller Kleinarbeit aus mehrere
Monate ausgedehnt  werden , in denen
sichere Wirkung garantiert iverden kann; und das
wird wohl, wenn nicht alles trügt , in Bälde das
Aussterben der Seuche oder doch jedenfalls ihre
schnellwirkende und dauerhafte Bekämkfung er¬
möglichen. Bielleicht, daß später auch noch eine
iveitere Verstärkung des Schutzes möglich ist;
denn wenn man erst einmal des Pudels Kern
entdeckt hat, wird man auf den Grundkenntnissen
um so besser ausbanen können.

Neues Leben auf Riems
Es ist, als ob nun mit einem Schlage neues

Leben aus der Insel eingezogen wäre . Zwar wuß¬
ten es die Beteiligten natürlich seit langem, was
für eine epochemachendeEntdeckung den „Gene¬
ralstäblern der Seuchenbekämpfung" gelungen
war , aber man bangte den Großversuchen nach,
die in Schlesien an über 50000 Rin¬
dern  vorgenommen wurden , damit die Praxis
die Wissenschaft bestätigte. Und das ist denn auch
großartigerweise gelungen.

Jetzt wird auf Riems der Hebel angesetzt: jetzt
werden die Stallungen , die Laboratorien , die
Nebenanlagen, die Wohnhäuser vervielfacht.
Jetzt wird das bisher schon bedeutende For-
schnngsunternehmen vergrößert,  auf höhere
Touren gebracht: und zwar schnell, im Rhyth¬
mus unserer Zeit. Denn draußen warten auf
Tausenden von Gehöften die Bauern und ihr Vieh
auf Heilung, auf Rettung vor der Seuche, auf
das Ende der Schreckensherrschaft dieser furcht¬
baren Geißel. Wer jemals die Trauer und di«
Niedergeschlagenheit auf einem Seuchengehöft er¬
lebt hat, der weiß, wie befreit nunmehr so viel«
Tausende von Viehhaltern aufatmen werden und
wie glücklich auch der Reichsnährstand als Ganzes
lein wird , daß nunmehr Riems den Vormarsch
angetreten hat.

Der Schöpfer
unseres Wanlerjegeweyrs

Zum 100. Geburtstag Paul Mausers
Oberndorf, 27. Juni . Die moderne Entwick¬

lung der Handfeuerwaffen hat dem Krieg ein
anderes Gesicht gegeben. Einem deutschen Tech¬
niker war es beschieden, diese Entwicklung
durch seine Erfindungen vorwärtszutreiben
und damit zugleich dem deutschen Heer zuver¬
lässige Waffen zu schmieden. Paul Mau-
s e r wurde am 27. Juni 1838 als Sohn eines
Büchsenmachers in Oberndorf geboren. Schon
als Schuljunge hals er bei der Munitionsan¬
fertigung im Hause mit. Mit vierzehn Jahren
trat er in die Gewehrfabrik ein, in der auch
sein Vater und sein Bruder Wilhelm arbeite¬
ten. 1857 sah er zum erstenmal ein preußisches
Zündnadelgewehr, damals die einzige kriegs¬
brauchbare Hinterladerwaffe. Schon da er¬
kannte der junge Arbeiter, daß dem Hinter¬
lader die Zukunft gehörte, und in seinen freien
Stunden grübelte er über Verbesserungsmög¬
lichkeiten nach. Gemeinsam mit seinem Bruder
Wilhelm baute er eine Hinterladerkanone, und
1867, nach den gewaltigen Erfolgen des preu¬
ßischen Zündnadelgewehrs im Feldzug von
1866, legten sie dem württembergischen Kriegs-
Ministerium ein neuartiges Hiuterladergewehr

G

Hier findest du keine Verkehrssünder mehr
In dieser Zeichnung benutzt 1. der Fußgänger den Gehweg und nicht die Fahrbahn . 2. Die
Einbahnstraße wird selbstverständlich nur in der Pfeilrichtung befahren . 3. Der hochbeladene
Karren wird gezogen und nicht geschoben, damit die Sichtbehinderunq fortfällt . 1. An der
Straßenecke muß freie Sicht sein, hier ist kein Play für ein Plauderstündchen , ö. Das Fuhr¬
werk fährt rechts, und die herausstehende Ladung ist durch eine rote Flagge gesichert. 6. Der
Radfahrer hängt sich nicht an den Wagen an . 7. Das Auto „schneidet" keine Ecke. 8. Der Wa¬
gen parkt mehr als 10 Meter von der Ecke enifernl und läßt die Grundstückseinfahrt frei.
9. Die Radfahrer fahren hintereinander , nicht nebeneinander , und halten sich rechts unmittel
bar am Gehweg. (Zeichnung von Zglinicki — Scherl -M,i

vor, das statt der Zündnadel einen starken
Schlaasiist besaß.

Zuerst erlebte Mauser das Schicksal vieler
Erfinder — er wurde abgewiesen. In Wien
erging es den Brüdern nicht besser, dann rief
sie der Amerikaner Norris nach Lüttich, wo sie
weiter an ihren Gewehrderbesserungen arbeiten
konnten. Aber Mauser war Deutscher genug,
um seine Erfindung zunächst einmal in
Deutschland zu verwirklichen. Ein Angebot
an die preußische Militärbehörde führte nach
dem Kriege von 1870 zum Erfolg ; das Zünd¬
nadelgewehr hatte sich nicht mehr als schlag¬
kräftig genug erwiesen, und man griff willig
und überrascht nach dem Mehrlader , den Mau¬
ser konstruiert hatte. Seine Waffe hatte große
Vorzüge: die einfache Bedienung, die erhöhte
Feuergeschwindigkeit, die größere Schußweite.
1872 wurde dieses Gewehr als ,,M odell  71"
im deutschen Heer eingeführt. Mauser errich¬
tete' eine Fabrik in seinem Geburtsort und ar¬
beitete unermüdlich an der weiteren Vervoll¬
kommnung seiner Waffen. 1884 erfolgte der
Umbau zum Magazingewehr, 1898 zum ilein-
kalibrigen Mausergewehr, das als „Modell 98"
der treue Begleiter unserer Soldaten im Welt¬
krieg wurde. Selbstladepistolen Mausers wur¬
den im Offizierskorps eingeführt, eine Reihe
von Werkzeugmaschinen für die Gewehrsabri-
kation stammten ebenfalls von ihm. Außerdem
aber lernte die Welt in den Mausergewehren
auch die Wertarbeit deutscher Industrie schät¬
zen. Mausergewehre wurden von den Armeen
vieler europäischer Länder, ferner Chinas , Ar¬
gentiniens und des Kongostaates eingeführt.
Der echte Selfmademan Paul Mauser, der
ein Vater seiner Arbeiter war, starb kurz vor
Ausbruch des Weltkrieges, im Mai 1914ŝ z

Schwere Unwetter tm WMlgeVirt
Zahlreiche Gehöfte durch Blitzschlag vernichtet

k! i z e n b e r i c k t äer 188 - ? r e s s s
ek . Wien, 27. Juni . Furchtbare Unwetter,

die schweren Schaden angerichtet herben,
gingen im Hochwechslgebiet an der steirisch¬
burgenländischen Grenze nieder. Gewaltige
Wolkenbrüche haben die Straßen zerstört,
Brücken weggerissen  und Wiesen
und Felder im weiten Umkreis ü ber¬
sch w e mm t. Die Gewitter brachen mit un¬
glaublicher Plötzlichkeit los , wobei durch
die Blitzschläge zahlreiche Bauern¬
gehöfte in Brand  gerieten . Bei den
Löscharbeiten wurde ein junger Bauernsohn
schwer verletzt und konnte nur durch eine
schwierige Operation an Ort und Stelle ge¬
rettet werden. Der Hagelschlag, der in Be¬
gleitung der Unwetter niederging, vernich¬
tete im weiten Umfang die Fluren . Die Eis¬
schloßen erreichten eine Dicke von fünf Zenti¬
meter.

Meldungen von schweren Unwetterschädev
kommen auch aus dem Burgenländischen
wo in der Nähe der Ortschaft Zöbern  dik
Straße auf einer Länge von mehr als einem
Kilometer überschwemmt wurde . Die Bevöl-
kerung des Gebietes ist durch die schweren
Wetterschäden unmittelbar vor der Ernte
hart betroffen. Schon während des Unwetters
haben sich überall SA .-Abteilungen und ft-
Manrrschaften als Helfer und Retter ein¬
gesetzt. An der' Ortschaft Einding wurde die
gesamte Bevölkerung aufgeboten, um bei
einer Feuersbrunst Rettungsdienste zu lei¬
sten.

Hünjle Pflichtd-k Nrastsadr-k: WkNNman ddklholl wlld. Ilei»
- rkidirdlildennoddikSkschvIndl»-

lel>nichlkidöbkn!

! r'

Srünlc psiktt't 0«r Ksafifüd. ep: LichtHallenUllvauchnichtparkea
^ in Kurven oder an Mbr -Ml'

ilchenStta-ensiküea!
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Der Bericht über das Geschäftsjahr 1937 der So-
fina (Societä Financiere de Transportes et
d 'Entreprises Industrielles S . A.) enthält inter¬
essante Angaben über die Entwicklung des Welt-
siromverbrauchs im Berichtsjahre . Unter den
einzelnen Ländern stehen die Bereinigten Staa¬
ten mit 114,2 Milliarden Kilowattstunden und
Deutschland mit 50,4 Milliarden Kilowattstun¬
den an der Spitze . Die Gesellschaft geht dann
näher auf verschiedene Faktoren ein , denen die
Zunahme des Stromverbrauchs hauptsächlich zu
verdanken sei. Vor allem sei die Verwendung

c/ie / ecken interessieren

Pferdeschauen im Jahr 1938
In diesem Jahre ist die Abhaltung von Pferde-

schauen im Gebiet der Landesbauernschast Würt¬
temberg in Ausficht genommen . Mt Rücksicht aus
die Verbreitung der Maul - und Klauenseuche kön¬
nen Ort und Zeit der Schauen jeweils erst kurz
vor dem Schautermin bekanntgege¬
ben  werden . Die Zulassung zu de» Schauen er¬
streckt sich auf Zuchthengste , Stuten mit Saug¬
fohlen , drei - und vierjährig « Stutfohleu , Hengst-
samilien , Stutenfamilien und Einzelzüchtersamm-
lungen.

Natürliche Verjüngung unserer Wälder
Reichsforstmeister Hermann Göring hat wald-

bauliche Richtlinien für den Einschlag 193g her¬
ausgegeben , wonach auch künftig das Schwer¬
gewicht in der Bestandspslege , in einer zielbewuh-
ten Förderung der Zukunftsstämme , in einer all¬
mählichen Besserung der Bodenzustände und da¬
mit auch in der Anbahnung günstigerer Boraus-
sehungen für eine natürliche Verjüngung lie-

von Kraftstrom in der Industrie sehr stark ge¬
steigert worden . Dazu komme die zunehmende
Elektrifizierung von Eisenbahnen . So sei im
Jahre 1937 in Frankreich die elektrifizierte Linie
Paris Le Mans in Betrieb genommen wor¬
den . In Schweden habe man sieben Eisenbahn¬
linien elektrifiziert . Auch Südafrika habe 032
Kilometer seiner Eisenbahn elektrifiziert . Die
Beleuchtung von Autostraßen bilde immer noch
ein Problem . Hier spiele auch die Kostenfrage
eine große Rolle . In Amerika habe man be¬
rechnet , daß die elektrische Beleuchtung von

gen . Die Rücksichtnahme auf die Wirtschaftlichkeit
fordern eine verstärkte Abnutzung und Verjün¬
gung der nicht mehr Pslegwürdigen , insbesondere
der sremdrafsigen Nadelholzbestände.

Schulungsbrief Unterrichtsmittel beim Heer
Der Oberbefehlshaber des HeereS hat ange¬

ordnet , daß der „SchulungsbriesI herausgegeben
vom Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., als
wertvolles Mittel für den nationalpolitischen Un¬
terricht eingeführt wird . Der Schnlungsbrief soll
in erster Linie den Kompanie - usw . Chefs neben
den Richtlinien für den Nation alpoliti-
schen Unterricht  als weitere Grundlage für
den durch ihn zu erteilenden Unterricht dienen.
Stach Erfüllung dieses Zweckes sind die Hefte in
Lesezimmer «», Unterhaltungsrüumen usw . auszu¬
legen.

Erfassung der Fohlen des Jahrganges 1VS8
Da in diesem Jahre infolge der Verbreitung der

Maul - und Klauenseuche nur in beschränktem Um¬
fang « die Möglichkeit besteht , auf den Stuten¬
schauen Zahl und Güte der Saugfohlen feftzustel-
len , haben der Württ . Pferdezuchtverein e. V . und
der Verband der württ . Pferdezuchtvereine für
Kaltblut e. v . im Interesse der Erhaltung auten

80 000 Kilometer Autostraßen Kosten in Höhe
von 450 Millionen Dollar verursache , gleich
etwa 0 v. H . der Gesamtkosten . Der Stromver¬
brauch dieser Anlage werde auf jährlich etwa
40 Mill . Dollar geschätzt. Möglichkeiten zuneh¬
menden Stromverbrauchs biete noch der Rund¬
funk . Amerika habe für Radiozwecke im Jahre
1937 nicht weniger als 1000 Mill . Kilowattstun¬
den verbraucht . In den Vereinigten Staaten
habe sich der Verkauf von Rundfunkempfängern
iin Jahre 1937 auf 7,6 Mill . Stück belaufen.

lZeichnung Betkowski — Scherl -M .)

Zuchtmaterials für die Landespferdezucht im Ein¬
vernehmen mit der Landesbauernschaft bestimmt:
Hengst - und Stutfohlen des Jahrgangs 1938 aus
Zuchtbuch- und Borregisterstufen des Warmbluts
und der nordischen Zuchtrichtung dürfen nur mit
Zustimmung des zuständigen Zuchtverbandes ver-
kauft werden . Zur Feststellung des Gefamtfohlen-
bestandes des Jahrgangs 1938 find bis IS. Juli
sämtlich « Fohlen aus Zuchtbuch - und Vorregister¬
stuten unter Angabe von Geschlecht, Geburtstag
und Abstammung und , sofern verkäuflich , mit
einem besonderen Vermerk hiefür bei der Ge¬
schäftsstelle der Pferdezuchtverbände in Stutt¬
gart , Marienstratze S8 n, anzumelden.  Die
gemeldeten Fohlen werden alsbald einer Borbe-
fichtigung unterzogen.

Hauptkörungen für Ziegenböck«
Das Küramt Württemberg , Abteilung L für

Ziegenböcke, veranstaltet am 11. Juli in Horb,
Sulz a . N . und Oberndorf , am 12. Juli in Al-
pirsbach , Schramberg , Schwenningen , Haigerloch
und Hechingen , am 13. Juli in Rottweil und
Schömberg (Kreis - Rottweil ) und am 14. Juli in
Balingen Hauptkörungen für Ziegenböcke. Di« für
6. Juli angesetzt gewesenen Hauptkörungen in
Metzingen und Urach find auf den 13. Juli ver¬
schoben  worden.

Vetriebsqemeinschaftskassen für Urlaubsreife«
Die guten Erfahrungen , die in Schlesien mit

der Einrichtung von Betriebsgemeinschaftskaffen ge¬
rnacht worden find , haben den Plan reifen lassen,
diese Einrichtung auf das ganze Reich auszdeh-
nen . In der „Sozial « » Arbeit ' (Verlag Gohlicke,
Berlin -Steglitz ) werden von maßgebender Stelle
Richtlinien für den Aufbau solcher
KdF . - Kassen in den Betrieben veröffentlicht.
All« Gefolgschaftsmitglieder können der Gemein-
schaftSkafse beitreten . Die Mitgliedschaft muß frei¬
willig sein . Die Beiträge werden so gehalten , daß
jedem die Beteiligung möglich ist. Auf der andern
Seite geben die Zuwendungen der Unternehmer
einen starken Anreiz zur Beteiligung . Die Bei¬
träge , die meist gestaffelt werden , beginnen in der
Regel schon mit 10 Rpf . in der Woche. Die Zu-
Wendung des Unternehmers beträgt in der Mehr-
zahl der Fälle 100 Prozent der Gefamtbeiträge
der VefoltzschaftSmitglieder . In einigen Betrieben
kommen m jedem Jcchr alle Gefolgschaftsmit¬
glieder an di« Reihe , in anderen in einem Zeit¬
raum von zwei bis vier Jahren . Vielfach ent¬
scheidet daS Los , wobei aber die Bedürftigen be-
sonders behandelt werden . Die Reifebeiträge lie¬
gen Mischen 30 und 60 RM.

Achtet auf den Kartoffelkäfer ! — Er ist
der gefährlichste Schädling unseres Acker-

^ baues!

Ks/c/rsssnc/se Lkuttgscret
Donnerstag , SV. Juni

8.48 Morgrulied
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richte»
Gvmnasiik

S SV Frübkonrert
8.00 Wasserstands Meldungen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.80 Ohne Sorge « jeder

10.00 Volksliedsingcn
11.80 Volksmusik und Kaneru-

kalenier
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Zur Unterhaltung"
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Aus Overette und L «n-

silm
18.00 Das deutsche Lied
18.80 Grill ins Heute
15.15 « ns der Welt der Over
20.00 „Unser singendes , klin¬

gendes Frankfurt"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
»3.80 Volks - und Unterbal-

tnngsrntisik
24.00- 8.00 Rachtkonzert

Freitag , 1. Juli
S.4S Morgeulied

-Zettangabe , Wetterbericht.
Landwirtiwanliche Nach¬
richten
Gymnastik

6.80 Frühkouzert
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.80 Musik am Morgen
10.00 Der fliegend « Reiter-

general vom Bodeniec
10.30 Das deutsche Mädel in

der Leichtathletik
11.80 Volksmusik und Lauern-

kalender
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
18.18 Mittagskonzert
14.00 Zn « Nachtisch
16.00 Nachmittagskouzcrt
18.00 Volksmusik
18.80 Griss ins Heut«
10.18 „Durch die Wälder , durch

dir Aueu^
20.00 „Glück im Winkel"
21.00 Unterhaltungskonzert
21.18 „In de« Ostmind bebt

die Fahne»
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.30 Unterhaltnngs - und

Tanzmusik
24.00 - 8.00 Rachtkonzert

Samstag , 2. Juli
8.48 Ntorgenlied

Zeitangabe , Wetterberichr
Landwirts « ältliche Nach¬
richten
Gymnastik

8.30 FrÄLnuer«
8.00 WaiserHanLSmelbungen,

WeGrbericht - Märst-
berichte,,,

8.30 Werkkpnzert
10.00 Ott » WeddigenS »rode

Stunde
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.18 Mittagskonzert
14.00 Bnnt « Volksmusik
18.00 ^Selter « Klänge zum

Wochenende"
16.00 Der irohe Samstag-

Nachmittag des Ne ich8-
senders Köln

18.00 Tonbericht der Woche
19.00 Nachrichten
19.18 Zur Unterhalt » » »
20.00 „Schaut her, ich bin 's"

Sin fröhlicher Sänger-
krieg

21.30 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Svortberich,
22.30 Wir tanzen in de»

24.00—3.00 Nachtkonzert

8-> ^
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Der alte Mann sitzt steif und starr uud steht vor sich
nieder . In seinem Gesicht zuckt nicht eine Muskel.

„Es sind vier Kinder , prächtige Kinder , eins immer
lieber als das andere ! Die machen Ihnen Freude und
Sie werden noch stolz auf sie fein ."

Der alte Mann atmet schwer , er kämpft « tt einem
Entschluß . Dann blickt er auf » nd «ttt ergebener,
müder Ausdruck ist in den Augen.

„Kann ich . . . die Kinder . . . einmal sehen ?"
Da weiß Feldhammer , daß er gewönne « hat , er nickt

nur , öffnet die Tür und winkt de« Kinder « , daß sie !
eintreten sollen.

Ganz leise und schüchtern treten di« vier Kinder Wer
die Schwelle bleibe « am Tisth stehe « sehe« a« s
den alten Mann.

Henner steht mit trotzigem , verschlösse « «« Gesicht,
Visa und Anni , die beiden Mädchen , schanen unsagbar
Seblich aus und der kleine Toni - eigt «t« Gesicht , das
rührend in seiner Kindlichkett ist.

Das ist euer Großvater !" sagt Feld Hamm « behutsam.
Der alte Herr sieht die Kinder an , lange schaut er

ste an und sagt kein Wort . Die Kinder stehen wie
angewurzelt . Bis sich der klein « Toni regt und mit
seinen kleinen Beinchen auf de« alte » Prinxheim zu¬
strebt.

„Du bist der Opa ?" fragt er leise mit fernem feinen
Sttrnmchen . Und da ist 's , als wen « es im Herzen des
«tto « Mannes wieder zu singen b«zM » t , tause nd Er¬

innerungen erwachen , er sieht den toten Scch« vor sich,
als Kind , da er noch lachen konnte.

„Ich bin . . . der Opa !" antwortet Prinxheim leise,
als schäme er sich, es auszusprechen.

Da klettert der Kleine kurzerhand auf seine « Schoß
und sagt : „Opa , dann mußt du mit dem Toni spielen !"

Zögernd legt der alte Herr seinen Arm um dm
Enkel , in seinen Zügen beginnt es zu arbeiten.

Mit einem Male drückt er den Kleinen fest a« sich,
als wolle er ihn festhalte » m »d nie mehr hergeben.

„Toni . . . heißt du ?" spricht er mit zitternder Stimme
und dem Arzt ist zu Mute , als wenn ein frohes Lachen
langsam im To « der Wort « erwache . „ll « d . . . die
anderen ?"

„Opa , das ist der Henner ! Der ist st» gut ! Und die
Anni und die Lisa ! Die lassen « ich auch manchmal mit
ihrer Puppi spielen !"

„Gebt dem Großpapa die Hand , Kinder !" spricht der
! Arzt in tiefer Bewegung . „Er will euch liebhaben , so

lieb , wie euch eure Mutter gehabt hatk"
Dabei sieht er Prinxheim fragend a« .
Ganz leicht nickt der atte Man « .
Da öffnet sich di« Tür » nd OM tritt ein . Erstaunt

blickt sie aus die Szene.
„Papa . . . verzeih . . . ! Ich w« tzte nicht . . . !"
Da sieht sie der Vater mit einem Blicke an , den sie nie

vergessen wird , und ruft ihr z« : ,F )sfi . . . Ossi . . . mei«
Kind . . . das find Gregors Kinder ! Meine Enkel !"

Wie ein befreiender Schrei klingen sein « Worte . End¬
lich ist das Eis seines Herzens zerschmolz «« .

Er erhebt sich und setzt den kleine « Toni vorsichtig
nieder.

„Ossi . . . ich kanns nicht anders ! Ich mutz . . . ichrmttz
Gregors Kinder annehmen ! Schau sie a« ! Sind es
nicht seine Kinder !"

Ossi nickt «« r und nimmt de« Lo « i und dam » de«

! Henner u« d die beiden Mädels und küßt und drückt sie
jubelnd.

Prinxheim aber geht z« dem Arzt und drückt ihm
einmal um das andere Mal die Hand . Sprechen kann er
nicht . Ein ganz anderer Mensch ist er geworden.

Das Herz ist wieder frei , will Lieb « geben und Liebe
«ehmen.

Ganz stikl geht der Arzt aus dem Hause und läßt
Pater und Tochter mit Gregors Kindern zusammen.

WS er m»r dem Hause steht , da wistP er sich eine
Kräne a«S den Augen.

*

Ms Dr . Feldhammer heimkam , empfing ihn Jorinde.
Me stand in ein « « duftigen , geblümten Kleid in der
Porlaube des Haufes « nd sah unsagbar reizend aus .^

„Wo haben Sie die Kinder , Doktor ?"
„Beim Großpapa gelassenst ' entgegnet « Helmer.
Staunend sah sie ih « a« . „Das haben Sie fertig-

gebracht ?"
„ES war » i<A schwer , Jvrttckie ! Aber jetzt habe ich

«ine Bitte a« Me ! Nicht mehr Doktor sagen ! Ich habe
mir die Freiheit genommen , Sie Jorinde zu nennen,
«nd n« n bitte ich im das gleiche !"

„Ger « . . . Helmer !"
„Fett » kliugts , wen « Sie «S sagen !"
Beide sähe « sich verlegen an , bis Jorinde plötzlich

sagte : „Ach so, beinah « hätte ichs vergessen . . . Herr
Marqnart hat angerusen ! Sr will Sie sosott sprechen,
Helmer ! Sr bittet um Ihre » Anrufst'

„Wird gemacht , Jorinde ! Wer hat Ihnen n» r diese«
wunderschöne « Namen gegeben ? Eine « richtigen Mäd¬
chennamen , für ein « Fee geschaffen !"

„Aber Helmer , ich bin alles andere , de« « ein « Fee !"
„Doch ! Feen habe « immer Wunder vollbracht !"

^Fortsetzung folgt .)
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